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Donnerstag, 13. Oktober 1932 


Ein Abrüſtungsbrief engliſcher perſönlichkeiten 


I London, 12. Oktober. „Times“ veröffent⸗ 
frage ein längeres Schreiben zur Abrüſtungs⸗ 
leite das von vielen bekannten Perſönlich⸗ 
dein. des britiſchen öffentlichen Lebens unters 
Eise ijt, u. a. von Lord Cecil, Lloyd 
ton 86 Lord Grey und Sir Walter Y a ys 
r Sn dem Schreiben wird gejagt, daß an 
ayy MP ralijgen Verpflichtung zur 
fe Meinen Abrüſtung tein Zwei⸗ 
nur ſtehe. Bei der gegenwärtigen Lage ſeien 
detar drei Auswege möglich, entweder 
Aud tig weitgehende Abrüjtung, daß die Welt 

ie gemäßigteren Kreiſe in Deutſchland 
iedigt find, oder ein einſeitiges Bor: 
Deutſchlands oder eine Vereinbarung 


eden für das erſte Verfahren aus, 
ni ge ae und Muſſo⸗ 

ihren Vorſchlägen eine Grundlage 
geben hatten. : y 


p amoois Boncef bei Herriot 
Kal! e S, 12. Oktober. Wie „Matin“ berichtet, 
Mi A Miniſterpräſident Herriot geſtern eine 
W Anterredung mit dem franzöſiſchen Bot- 

Berlin, Frangois Poncet. 


[ie fir bos des Briefes ſprechen ſich 


4 


Sur deutſchen Gle ſenbar echrigung 
des s 12. Oktober. In einem an die Adreſſe 
‘ deute in London eintreffenden franzöſiſchen 
drauß räftdenten Herriot gerichteten Be- 
N de gsartikel weiſen „Times“ auf bie 

N 3 Stimmung der britiſchen Oeffentlich⸗ 
Nut n, die im gewiſſen Sinne zweifellos den 
Reden Anſpruch anf gleiheRe sts: 
San. ng unterſtützen. Aber dies fei eine 
Rap Andere Sache als Gleichheit der 
kungen. 

Rig, Iffentliche Meinung Englands glaubt 
tent führt das Blatt fort, an die Möglich⸗ 
ng etiamer Zuſammenarbeit zwecks Ab: 

oder zur Förderung des Friedens, jo 

« ein Teilnehmer an der Ausſprache 
der iy ergeordnet in ſeiner Stellung 

m feinen Rechten gilt. Das Blatt übt 


me AR 


cy 


Sa r v. Papen ift, wie. bereits 
fe — in München angekommen. Im 

ni heutigen Tages wird auch der Reids- 

er v. Neurath, der ſich feit einiger 
} jgan A Tholung in Süddeutſchland aufhält, in 
oy Ste u eintreffen, und auch er wird der bayeri⸗ 
i Mg Benterung einen Beſuch abftatten, um dann 

10 


Sum 10 * zurückzukehren. 

Rate vormittags fand der offizielle 

w Mijas Pelas des Reichskanzlers bei dem Miniſter⸗ 

: um am mund dem bayerijchen Außenminiſte⸗ 
Dr. 9 
in 


romenadenplatz ſtatt. Miniſterpräſi⸗ 
| SER eld ſtellte dem eae die Mitglieder 
oi t 
i Wilton dor und bot 


etts und eine Reihe hoher Staats: 
- ihm dann den herzlichen 
ensgruß bei feinem Beſuch in München. 
Miniſterpräſident Held 


be tot Fran 


. 


Miet, 
€ der baneriſchen 
Neuf re verknüpft ſich als Ber- 

Führung die Selbſtändigteit 


wörtlich: 
Ste Mit dem Beſuch bei 
in UH des Reichskanzlers, wofür 
i ; { 
io herzlich dante, das Belenntnis, daß man 
y Ihrer ut in der Reichsregierung unter 
‘ io: Sünder anerkennt und achtet. Nur 
gemeint, gewinnt ein ſolcher offizieller 


ein begrenztes Aufrüſten Deutſchlands. 


Kritik an den jüngſten Kundgebungen 
in Deutſchland, die es als militariſtiſch 
bezeichnen zu können glaubt, und zeigt eine ge⸗ 
wiſſe Wirkung der franzöſiſchen Proz 
paganda, indem es erklärt, es begreife vollauf 
die tiefe Unruhe Frankreichs. Die öffentliche 
Meinung Englands iſt, betonen „Times“, der 
Anſicht, daß eine Anerkennung der Grund⸗ 
ſätze der gleichen Rechtsſtellung auf der Grund⸗ 
lage der Verminderung und nicht der Vermehrung 
der Rüſtungen erfolgen muß. Sie iſt gegen 
alle einſeitigen Verpflichtungen, vor allem 
gegen alle ſeparaten militäriſchen 


Alliancen, die nach ihrer Anſicht mehr Ge⸗ i 


fahren hervorrufen als verhüten. 
* 
London, 12. Oktober. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Macdonald hat einen neuen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag ausgearbeitet. Dieſen Vorſchlag 


will Macdonald zunächſt dem franzöſiſchen Mi⸗ 


n 


darf. Dieſer Veſuch ſoll mehr ſein als eine 

formelle Höflichkeit. 
in der Tat gerade jetzt in den viellei 
ſchwerſten Stunden der Nachkriegszeit wir 
nur dann zu den großen gemeinſamen 
Zielen weiterſchreiten können, wenn wir 
die Einigkeit zwiſchen dem Reich und den 
Ländern wiederherſtellen, ſo wie ſie einſtens 
geweſen iſt. 

Es ift mir ein beſonderes Bedürfnis, den per: 
ſönlichen Kontakt mit den Ländern zu pflegen 
und in offener Ausſprache über die ſchwebenden 
Fragen die Meinungen auszutauſchen, die auf 
dem ſchweren Wege vor uns liegen. Ich hoffe, 
daß in dieſem freimütigen Austauſch der Meinun⸗ 
gen die gemeinſamen Ziele gefördert werden, die 
uns allen ſo ſehr am Herzen liegen.“ 

Vom bayeriſchen Außenminiſterium begab ſich 
der Reichskanzler in den Bayeriſchen Landtag zu 
einem Beſuch beim Landtagspräſidenten. 

. empfing der Kanzler wiederum 
im Außenminiſterium die Vertreter der bayeri⸗ 
ſchen und der auswärtigen Preſſe, um an ſie 
eine kurze Anſprache zu richten. Mittags fand 
dann ein Beſuch des Reichskanzlers im Münchner 
Rathaus ſtatt, wo er von den Vertretern der 
Stadt im Repräſentationsſaal feſtlich empfangen 
wurde. Der Kanzler gab ſeine Karte bei dem 
Gardinal v. Faulhaber und bei dem päpſt⸗ 

hen Nuntius ab. Er wird einen Kranz am 


niſterpräfidenten Herriot bei deſſen Beſuch int. eriſchen Kriegerdenkmal niederlegen. 


London vorlegen. In dieſem neuen Abrüſtung 
vorſchlag jol ſowohl der franzöſiſchen Beſorgnis 
um die Sicherheit wie auch dem deutſchen Wunſch 
nach Gleichberechtigung Rechnung getragen wer⸗ 
den. Nähere Einzelheiten über den Vorſchlag 
Macdonalds find bis jetzt noch nicht veröffentlicht 
worden. s ee 

Zu der Unterredung zwiſchen dem engliſchen 
Miniſterprüſidenten und dem amerikaniſchen Ab⸗ 
rüſtungsdelegierten Norman Davis wird 
ergänzend mitgeteilt, daß Macdonald alles 
unternommen habe, um die Teilnahme Ame⸗ 
rikas an der von ihm noch immer geplanten 
Mächtekonſerenz zu ſichern. Der amerikaniſche 
Abrüſtungsdelegierte ſoll jedoch die Teilnahme 
der Vereinigten Staaten nur für den Fall in 
Ausſicht geſtellt haben, daß ein poſitives Ergebnis 
dieſer Konferenz ſchon von vornherein garantiert 
werden könne. 


Herriof über die Lage 


Paris, 12. Oktober. In einem geſtern abge⸗ 
haltenen Kabinettsrat berichtete Herriot über die 
auswärtige Lage. Er erklärte ſpäter, daß das 
Parlament für den 25. Oktober einberufen werde. 


| der Kanzlerbeſuch in München 
 Einigfeit von Reich u nò Ländern: 


Die Aufgabe des Augenblicks 


Beſuch des Reichskanzl i z 
rend chskanzlers Sinn und Be 

Wir erblicken in dem Beſuch 
das Beſtreben, Fühlung zu nehmen und Fühlung 
zu halten mit den einzelnen Länderregierungen 
in der Zeit der großen geiltigen und wirtſchaft⸗ 
lichen Not des deutſchen Volkes. Es kommt darin 
die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß das ge⸗ 
ſamte deutſche Volk zuſammenſtehen 
muß, wenn es gilt, dieſer Not Herr zu werden. 
Ein zerſplittertes Deutſchland wird niemals dieſe 
Not meiſtern können. 

Außenpolitiſch hängt alles von der abſo⸗ 
luten Einigleit ab. Nur durch treues Zuſammen⸗ 
arbeiten und Zuſammenſtehen iſt das große Ziel 
zu erreichen, Deutſchland außenpolitiſch zu be: 
freien und innerpolitiſch zu einem wahrhaft 
einigen und glücklichen Volt zu machen. 

Daß Sie ſelbſt, hochverehrter Herr Reichs⸗ 
kanzler, dieſem Gedanken Ausdruck verleihen 

ten, in dieſem Sinne entbiete ich Ihnen im 
Namen der bayeriſchen Regierung den herzlichen 
Willkommensgruß.“ 


Reichskanzler von Papen 
erwiderte hierauf folgendes: 
„Es freut mich ganz beſonders, daß ich jetzt 


des Reichskanzlers 


der bayeriſchen Regierung meinen Beſuch machen 
% 


ei p fet 


Berlin, 12. Oktober. Reichsaußenminiſter 
[Freiherr von Neurath ift geſtern abend 
in Berlin eingetroffen. 


München, 12. Oktober. Miniſterpräſident Dr. 
de ed hatte geſtern, Dienstag, abend zu einem 

mpfang geladen, der dem Reichskanzler und den 
Herren ſeiner Begleitung Gelegenheit geben 
ſollte, mit führenden Perfonlidfeiten der bayeri⸗ 
ſchen Wirtſchaft, Politik, Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Schrifttums in perſönliche Fühlung zu treten. 


I 


Senator Borah 
über Schulden 


Burley (Idaho), 12. Oktober. Senator Borah 
hielt geſtern ſeine erſte Wahlrede, in der er die 
Frage der Kriegsſchulden zwar nicht direkt er⸗ 
wähnte, aber äußerte, Schulden ſeien im allge⸗ 
meinen derartig angehäuft worden, daß die 
Menſchen nur noch arbeiten würden, 
um für ein totes Pferd zu bezahlen. 


— — —Á 


Konfliktin derSowjetpartei 


Maßregelung in Mostan 


Moskau, 12. Oktober. Eine große Senſation 
hat in der ruſſiſchen Hauptſtadt ein amtliches 
Kommunikat hervorgerufen, wonach fih in der 
ommuniſtiſchen Partei eine aus 19 Männern 
beſtehende oe der „Konterrevolutionäre“ ge: 
bildet habe. Eine Anzahl von Parteimitgliedern 
ahr einen Sowjetblock gegründet. der die Ein⸗ 
ührung privatkapitaliſtiſcher Grunb: 
fſätze und Zulaſſung der Privatinitiative ver- 
langt. Dieſe politiſche Gruppe fordert außerdem, 
daß die gegenwärtigen Sowjetführer mit Stalin 
bejeitigt werden. Sie will an Hand von 
Dokumenten beweiſen, daß die Politik der Partei 
as . und e Niedergange 
ußlands führe. An der Spitze dieſer Gruppe 
ſtehen, dem Kommunikat zufolge, S tno mw je w, 
Uglanow und Kamenew. Ihre Titigteit 
unterſcheide jih in keiner Weiſe von der Politik 
Trotztis und bedeute die größte Verletzung der 
Parteipflichten, einen „Verrat des Sowfetſtaates 
und der kommuniſtiſchen Diktatur“. Das Zentral⸗ 
Kontrollkomitee der Kommuniſtiſchen Partei, von 
dem jenes Kommunikat herrührt, hat beſchloſſen, 
alle Mitglieder des Sowjetblods mit ſeinen Drga- 
nijatoren aus der Partei aus zuſchließen. 


YE Te 


Marſchall Pilſudſti in Wilna 


A. Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Tel.) 

Der Kriegsminiſter Marſchall Pitſudſti iit 
gaſtern vormittag plötzlich nach Wilna abgereiſt 
und dort geſtern abend eingelrojjen, Der Mar- 
ſchall nimmt in den nächſten Tagen in der Wil- 
naer Proving an neuen Mandoeen der dort ſlatio⸗ 
nierten portón Truppen teil. Das Datum der. 
Rückkehr des Marſchalls it nicht bekannt. 
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Reattion in Wien 


H. W. Es gibt kaum ein geſamtdeutſches 
Problem, das ſo brennend wäre wie die Re⸗ 
aktion in Wien. Sie iſt nicht ſozial, nicht 
„geſellſchaftlich“, denn wäre ſie das 
dann wäre es ſinnlos, hier Worte über ſie zu 
verlieren. Es kann uns gleich ſein, ob bei 
den Salzburgern und den Klagenfurtern ein 
junger Baron mehr gilt als ein alter, ver⸗ 
dienſtvoller Arzt oder ein angeſehener Kauf⸗ 
mann. Wir haben andere Sorgen. 


Aber es geht uns an, wie die Zukunft 
des deutſchen Volkes ſein wird. Wir 
haben den heißen Wunſch, daß aus zwei deut⸗ 
ſchen Staatsvölkern ein einziges werde, daß 
die Grenze zwiſchen den deutſchen Stagten 
fallen möge! 


Trauer wegen des Jahres 1918 in den deut⸗ 
Then Herzen und ein Gefühl verletzten Stolzes 
iſt keine Schande und ſoll die Saat der beſſe⸗ 
ren Zukunft ſein. Es klingt erbärmlich, wenn 


Er jol fein ein Symbol dafür, daß 


ſo etwas zerredet wird und wenn einer er⸗ 


„wozu das alles gut ſein 


wägt, 58 
Ö Ein Siterat, der in einem fejjen 


Song ausmalt, wie alles muffig wäre, wenn 


wir den Krieg gewonnen hätten, der ſpeit 
dem nationalen Volk ins Geſicht. Aber wenn 
wir dennoch durch den Niederbruch der Mon⸗ 
archien etwas Neues und Gutes zum 
Lichte der Hiſtorie drängen ſahen, dann 
konnten wir ihm die Bahn freilegen. 
ſahen in Oeſterreich plötzlich ein Volk, das 
zum überwiegenden Toil am Alten hing, aber 
d von der allem großdeutſchen Wollen 
feindlichen Politik Habsburgs frei war und 
den Weg nach Deutſchland gehen wollte. Wir 
ertrugen Verſailles leichter in der Hoffnung 
auf die geſamtdeutſche Zukunft, obgleich eben 
dies Verſailles ſie verbarrikadierte. Doch der 
Wunſch der Herzen und der Wille der Geiſter 
ſchien uns trotz aller Not der Nachkriegsjahre 
ſtärker als Klauſeln eines lebensfremden 
Machwerks. ; 

Altöſterreich aber blieb doch am 
Leben. Ein kleiner Kreis wirkender Poli⸗ 
tiker aus dem konſervativen Lager, habsbur⸗ 
giſch und preußenfeindlich, bildete eine Zelle 
im Körper des öſterreichiſchen Volkes, die 
winzig war, aber nun einmal dieſem Orga⸗ 
nismus zugehörig und verbunden blieb. — 
Der Kreis um Oberſt Wolf ſank aber bald 
zur Bedeutungsloſigkeit herab, und es blieb 
ein Mann: Ignaz Seipel. 

Dieſer eine Mann war ſtark genug, die 
Idee am Leben zu erhalten, weil er ſeine 
Chriſtlich⸗Sozialen „altöſterrei⸗ 
chiſch“ machte. Das bedurfte eines ſtarken 
Willens und einer ſuggeſtiven Führerkraft, 
denn dieſe Partei war während des Krieges 
und danach ganz auf die Erreichung kultu⸗ 
reller und ſozialer Ziele eingeſtellt, die mit 
dem „Altöſterreichertum“ wenig gemein 
hatten. Seipel hämmerte dieſen gut katho⸗ 
liſchen Kleinbürgern und Bauern aber ſo⸗ 
lange in die Hirne, daß ein Habsburger Kai⸗ 
jer eine „apoſtoliſche Majeſtät“ und ein 
Hüter des Glaubens geweſen ſei, bis ſeine 
habsburgiſche Politik von ihnen gebilligt 
und — gefordert wurde. Seipel hat ſich mit 
den Vertretern der reichsfeindlichen Kaiſerin 
Zita beraten, als er auf dem Poſten des 
Bundeskanzlers die Aufgabe hatte, die Inter⸗ 
eſſen des ganzen öſterreichiſchen Volkes zu ver⸗ 
treten, alſo auch der Parteien, die den An⸗ 
ſchluß herbeiſehnten. Dieſer Mann hat ſich 
immer ſtark genug gefühlt, zu zeigen, daß er 
ein Gegner der Vereinigung Oeſterreichs mit 
Deutſchland ſei. Aber wenn er durch die So⸗ 
zialdemokraten und Großdeutſchen fortgeweht 
wurde und ſchwächere Männer aus ſeinem 
Lager am Ruder waren, da gab es ein Pak⸗ 
tieren und halbes Zuſagen. Als Seipel die 
letzten Jahre im Hintergrund ſtand, hoffte 
man in Deutſchland und in den anſchluß⸗ 
freundlichen Kreiſen Oeſterreichs, daß es ge⸗ 
lingen würde, die Chriſtlich⸗Sozialen für das 
Zuſammengehen mit dem Reich zu o innen. 
Der Verſuch mit der Zollunion ließ dieſe 
Hoffnung aber wieder ſchwinden, denn in dem 
Kampfe um das Recht der beiden Völker ſtan⸗ 
den die Chrijtlim-Sojialen in ihrer großen 
Mehrheit abſeits. 
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winden. Den Vätern wird es ſchwer, die Mittel! X Mermibt. — 4 Nawrot, ul. Piotra Wa⸗ 
aufzubringen, die ja nicht allein in den Koften wrzynſaka 7, meldete der hieſige lizei, da 
Stadt Poſen ejer e elde ee d dogs Coe [4 ass we woe . Posener Kalender 
nung nee und bisher nicht wieder zurück⸗ 
ge 5 


ingt, ſondern es muß häufig im Betrieb 
auch eine 8 für den Schlller gehalten 
Allweiberſommer fel, an bie Bandwirie ble cone Mag un g X Ermijáter Rohlendieb. Auf dem hiefigen Miltwoch, den 12. Ottober 
tet, an die Landwirte die ernſte Mahnung Giiterba 50 na Sulzer bei us Senne ang 612 S t + 
S 3 u richten, ihrem jungen Nachwuchs, foweit der. Hüter hnhofe wur Trani. uj e S Sonnenaufgang 6. onnenuntergang 17.05; 
Es wird in hundert Jahren wieder elbe zur Q übung eines Kohlendiebſtahls auf friiher Tat Mondaufgang 16.19, Monduntergang 3.42. 
So ein Frühling ſein, 141 erwiſcht. Heute 7 Uhr ri: Temperatur der Luft + 9 
Genau jo ſchön X Exmiſſion mit Hinderniſſen. In der ulica | Grad Celj. Südweſtwinde. Barom, 748. Heiter. 
MWozna 19 ſollte der Mieter Rapaport durch] Geſtern: Höchſte Temperatur . 16 niedrigſte 
einen Gerichtsvollzieher exmittiert werden, der 9 Grad Celſius. Niederſchläge 2 Millimeter. 
jedoch he tigen titand leiſtete und die Mob:| Waſſerſtand der or am 12. Oktober — 0,10 
nung nicht verlaſſen wollte. Aus dieſem Grunde Meter, gegen — 0,13 Meter am Vortage. 
en Rein großer Menſchenauflauf, der durch 
die Polizei zerſtreut werden mußte. Bettervorausjage 
x Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften für Donnerstag, den 13. Oktober 
wurden 14 Perſonen zur Beſtrafung novices, Noch überwiegend bewölkt ohne nennenswerte 
X wangoverjteigerung. Es werden perſtei⸗ Niepetſchläge: Temperatur unverändert; ſchwache 
ger; een 14. d. Mts., vorm. 11 uhr St. Luftbewegung. 
artinſtraße 16/17 im Hofe: ein Kleiderſpind, 
ee Andere Anne, Teide umd er Wohin gehen wir heute? 
irtſchaftsgegenſtände. — Freie 
t d. Mts., vorm. 11 ir Wronkerplatz 2| Teatr Mielti: 
ie 2 Büfetts, Kredenz, Tiſch, 8 Rejtaura: Mittwoch: „Cavalleria Rujticana“ und „Bajazzo“ 
tionsti 5 3 Sofas, 2 Seiler, reibmaſchine, Donnerstag: „Die Bajadere“. 
Nähmal mi 2 poor ie Pye 2 Kleiderſchränke, Sonntag: 8. Sinfonie onzert. 
2 Vertikos, 2 Spiegel, 100 verſchiedene Geſchichts⸗ Teatr Polſti: 


8 f f „Mittwoch: „Viel Lärm um nichts“. 
b ag Der eg Diegejofa und Ant Freitag: 0 „Viel Lärm um nichts“, 


zehn Minuten vorher beſichtigt werden. teitag: „Viel Lärm um nichts“. 


à DR wenn nicht eine Lücke im Gang der Ausbildu 
Wie heut mit dir des heranwachſenden Ge 
bean fonn bo poi $ seal ts gdp Die unſere Schulen veröden follen, _ 

n raßenſänger fingen m e gan sinn 
St d nut bok jeden Saul ret 123 Did 

fon), da ich keiner mehr einen| X Handarbeitsausſtellung. Der „Hilfsver⸗ 
Sejer für fie übrig 2 Aber jeder hat genug ein riet ire ote berlin 
e onnenſchein!. Dann neh- auch in dieſem Jahre eine Handarbeits⸗ 
de die Kinder auf der Straße es auf und plátslausftellung vor, die Anfang Dezember ftatte 
es Raett und Melodie weiter, und schließlich bat finden jot. Es werben gue Ausftellung wieder 
$ li) in uns felber eingefreſſen, und wir ere pandaz eiten aller Art und on 0 
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Blödfinn! Es ift ja gar nicht Frühling! Frei | Worbereit ; 

no, em Blid aus ene ene unde A li “Gente Me Woe oras ver 
wollt. jj 
Sti en fie eben zu blühen 


tos, Das klare Blau des Himmels, woltenlos 
parte uns aud in den Traum einwi ba 
ts 


faſt ſommerlich warm, und wenn nicht die fünfte können jederzeit durch das Büro des 
Ka nien on pana — wären und ihre e ae pon Poznan, Waly 
be abgewor t 
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ätten, fo würden Leſzezynſtiego 3, eingeholt werden. 
Wir 3 i d 1 ; Teatr Nowy: 
linge e en een e dom GERD TO ie-Rongert im Teatr Wielti ittwoch: Schloß i ice“ 

1 ; 5 . Symphonie-Rongett im t ti, Mittwoch: „Das Schloß in Wlodkowice“. 
Merfäpen. ven Ken, ie Fe a 255 ang age d. Mts., findet d enen Wochenmarktbericht ä „Das Schloß in Wlodkowice“. 
rd Geſicht 3 iſt me 1 Oré — 5 ‘tate 12 Dirigent würde ber an Der Jonnins, ſchöne Herbſttag brachte dem heuti⸗ Komödien⸗Theater (ul. Marſz. Foda): 
Tie teit ift es Herbſt — die Oefen reißen ihre gie, | und bte Kapellmeiſter Maſſimo Freecia| gen 


eſuch und einen guten Ubfak. Die Verkaufs- | Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
1 des Gemiijez und Obſtmarktes zeigten Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung 
ke 9 0 eine and grobe el a ul. Marſz. Focha 18. 
nachſtehenden, wenig veränderten Preiſen: To⸗ : x 
maten 15—35, Kartoffeln 3, Schnittbohnen 30—40, pper cide sinen ud 1225 8 
Noſenkohl 40—60, Grünkohl 20, Blumenkohl 10—| und Fe er 10 it's Ei : itt i = toe 
40, Rotkohl 15—25, Weiß⸗ und Wirſingkohl je tagen und Sonntagen ift der Eintritt frei, 
10—20, Salat 20—25, Spinat 15—25, ein Bund Kinos: 
ud ch „ Be ay - 1 ore 2 7 — Die enn 3 M Aar 
ander A ¡y mäßigten Prefer. adieschen 15—20, Zwiebeln 10—16, eterfilie | Colojjeum: „Der fröhliche Bandit“, (5, 7, t. 
ring 555 —.— Bie in die. x Ein Opfer des Verkehrsunſalles in Luban, | 19-20, Suppeñarin 510, Sellerie 20—25, grüne | Metropolis: „Dr. Jekyll und Mr Hyde". (145, 
nbliden des Abſchied nehmens Wie wi + bereits berichteten, wurde de Gurken 4—5, gelbe 15—20, ten das | 447, 49 uy) nn 
. alte Geschichte: Dinge, an die man | rae wir geſtern bereits ber 3 t| Schock 70—90, Kürbis 10, Pfifferlinge 20—30, | Stone: „Lu Haff LA 3“, (5, 7, 9 Ubr.) 
fe, gewöhnt hatte, werden einem ert wieder | oyo oe Karl Stern al in bedentlidjem Zu- Steinpilye 501,00, Keister 70—90, Butterpilze | Walon: Dos Weib, das Sünde’ begehrt, (Nora 
Fuer unb wert, wenn fle einem genommen wer⸗ ſtande in das Städt. Krankenhaus gebracht. 20 30, Grünlinge 20—25; ein Pfund inländ. Ney.) (5, 7, 9 Uhr.) - S 
ollen. Das ift nun einmal menfólió. Und Heute erfahren wit, daß der unglückliche Knabe | Weintrauben tojtete 60—80, rumäniſche 1,30—1 50, 
en eim Sommer nicht anders. Es ift ja d ps cer poy ver + ritorb 8 n ijt. Hoffentlich e el . ca eet ale e bye e z 
i i ingt es der Polizei, den Radjahrer, der den Zitronen das Stüc 15—18, nüſſe 1—1,20. — 
f bie V Tod ye% Kindes . be 5 ermitteln. Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren fol- | Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes ; 


ochenmarkt einen recht zufriedenitellenden | Mittwoch: „Viktoria und ihr Huſar“. 

n ü verpflichtet, wel in ber angenen Saijon f 
e orien. aut Kag taune (eine, keaton Bole bei uns Brenton eatin 
Id änken beginnen fid) breit zu machen und zu des A ift die e e rl. 
lähen: hier ſind wit, jetzt kommt an uns ve Fest Rözaulfka, pre das Es» ne von 
Sei ber gerade deshalb machen uns die Beethoven ſpielen wird. Von den Orcheſterſachen 

erma nur . Stunden ſpäten ſtehen folgende Werke auf dem Pro ramm; 
energie doppelt froh! Die Menſchen, die Mozart: Symphonie G-Moll, Debujip: La mer 
Wir n, jehen alle aus, als hätten fie etwas und ner: Ouvertüre zu „Tannhäufer“. Rar: 
Senti betommen oder als n fie alle mit. ten bei A, Szrebrowſkl, ul. Gwarna 20, zu ere 


doch das Bedauern allgemein der ſchöne Auch dieſer Vorfall ift ein weiterer Beweis da, gende Tiſchbuttet 2—2,10, Landbutier 1,8—1,90 B gen ni : 
om sae a⸗ X EUER y ithe eſtellun nimmt entgegen: 
E mer ift dahin! g ld 1125 rd 255 4 e verte h rospo li ze * Weißkäſe 40—60, Eier die Mandel 1,70—1,80, das Wiche 8, D Debi iffa Tel. 1185: 
$ wird in hundert Jahren wieder lichen Beſtimmungen taum nog Be. After Milch 22, Sahne 1,70--1,80. — Auf dem chernhaus, Droga Debinfta, Tel. 1185; 


Si ; ; 
In —.— J We get. ona roeie. achtung finden. Es ift beinahe als Wu ne 
it nicht zu vertröſten brauchen. In igen de r zu bezeichnen, daß nicht noch mehr 
unden ſchon find wir wieder liber den Berg Fußgänger den Rüchſichtsloſigkeiten mancher 
ms jubeln dem neuen Frühling frohgemut ent» Chauffeure, Motor: und Radfahrer zum Opfer 
q Die „Bank im gg ol A nber mane fallen, 
recht um uns an dieſem herrlichen X Straßenſperrung. Die Grabenſtra t 
X des Altweiberſommers ein Bene * mit Rüdf v jat ea Susuulährenden eee 


Fleiſchmarkt war ein etwas lebhafterer Betrieb | Wohlfahrtsbienſt, Waly Leſzczynſtiego 3, Teler 
fen ſonſt Po 8 = ve zei 7 a. phon 2157; 

mmer reichliche Auswahl; man forderte für ein P $ 

Pfund Simei 80420 für Rindfleiſch Innere Miſſion, Fr. Ratajezata 20, Tel. 3971, 
90— 1,30, Kalbfleiſch 80—1,20, Hammelfleiſch 1,20 RETTET EE AS 
—1,40, toben Speck 1—1,10, Räucherſpeck 1,30— 

140, Schmalz 1,30—1,40, Kalbsleber 1, 401,30, Blutwallun en, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Schweſneleber 110—120. — Der Fischmarkt Be- Angitgefü 


erventeizbarkeit, Migräne, Schwe 
ſchränkte ſich auf wenige Stände; die Rotira; rnan Fung h vr. 


1 
n und hineinzuträumen in dieſen un» | fifationsarbetten bis i 4 wenige mut, S th loſigkeit können durch den Gebrau 
C000 (((( es BO ir ala rang Senf" 
2 n unſere Mutter Er m echte 1,20— a -—2,00, U beſeiti ü t tog. eth, 

unde HE oder doh in den begnadeten Stunden | X. Gejundene Gegenitiinde. Im Magiftrats |160, Schleie 1,30, Weißſſſche 30—60, Barsche 1— lien werden n a en en Drog 
dann. semen gg ſehende RT n CCC ²˙»; wm 

| teile von 1,2 80, Enten 3— änſe 9 
l gegeben: Herrenfabrrader Marte Gloria" und Tauben das Paar 1,40—1,60, Puten 5—7 Zloty. z. Warnung vor vor einem Schwind⸗ 
Fü die Speiſekammer (ine , e imfeberhalter, 3 e Die Zufuhr o Rebhühnern if geringer gewor- [ler. Dieſer Tage wurden die Landwirte der 
n, en Ba, u Zloty, grüner den, die Preiſe find daraufhin geſtiegen; man | Griinfliegniederung hieſigen Kreiſes von einem 
des Wohlfahrtsdienſtes! Hut, imatge ae , ent cin 15 Obli⸗ Ber für das Paar 3—3,50 Zloty, — Der Reiſenden beſucht, der ihnen ein Heilmittel gegen 
morn möchte ber „Poſener Mohlfahrtsdienft” 3 N cr hears * 1 zu. ah see ga 3 erg emen Bau dab “pile N i nul coos itan 
” y n a 5 arben, Primeln, winzige erklärte, 5 

Kun Be 85. R Mina otic eee ee Kalteen und Alertas Sop and re Aeh Priedöhl in Zawilgen von ihm getauft und feine 
Y stigen fol. Leider ift bis jetzt a Ar band, Badeanzug. Autogummixeifen, Kanarien⸗ eee ühlungen 8 ine de ont o 
wei iG te it ¿ut Eröffnung vorhanden, rte i Regent x hee Bie a to nn gar e Br 
ty geräumige Speiſekammer no È m geweſen „Vor dem Schwindler wird gewarnt. 
lanos tte wartet. Alle diejenigen, + en TS O per Bo olew. Pojen ni Saar! | 0 eben in Blawine t. Nad 
i nis für die Notwendigkeit d inter⸗ y Ale eke einer Bekanntmachung des Kreisſtaroſten finden 
dil üben, — 5 daher berzlic ‘beak. taba Seeed N Polizeirevier Bentichen in der Zeit vom 100 bis 20. Ottober us dem 


finden verſchiedene Mälcheitüde, die von € 
Nene hre Gaben an den Wohlfahrts⸗ bisher e Dieben im Hausflur ul, Ro- ti, Ausſtellung von Frauenhand⸗ Pie gen e eh ee fant, 
con n Bofen zu ſchicken (Poznan, Waly | mana Szymanfkiego 1 nieder wurden, u. a. arbeiten. In der Zeit vom 9. bis 15. d. M. ſein en 2 eee derſelben ijt Folge 
sogen ſeiege 3), damit keine Verzögerung der 2 Bettdecken, 6 Bettbes e, emden, 5 Bett: findet im Saale der kath. Kirchengemeinde hier u leiſten 
mitten in Si tubreten braucht. Wir ſtehen ſchon Ku Tiſcht rn phase K. S.), veel sm gg Ds e ind in wie oe ja á 11 
f , mberróde, j 0 r u. a. mehr. reien und dgl., .Es find im ganzen über 
Siny Öter esk cob wt teen old Gelepadigte werden kene meiden, wo: | 400 Arbeiten jur Wusftellung gebragt worden. | eee 
a 


nder i lich Co 9 ' f x n der letzten Stadtverord⸗ 
, werden, Postmen Grmittelungen et | und EERE von Damen des Btouennere| dE, Tag en Y Oller wurden Die eno: 
Ehen. ir wollen ſie nicht umſonſt warten 0 5 > gültigen Baukoſten der Firma Bacon vorgelegt 
e rwiinfótjinb alle Arten von| „X Folgen unvorfiti antierens mit einer] ti. Feuerwehrfeſt. Sonnrag, den 9. d. und angenommen. Die Koſten des Bacon be: 
A a Der arbeitslofe Stanislaus Ro: | Mts., fand eine eralverjammlung der hieſi⸗ laufen auf ca. 276000 Zloty. Dank der 


ms mitteln, die man für ei Al i » 
8 einfache K . n fir eine gefumbe tecki begab u der Speditionsfitma Macy gen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Im Anſchluß] Tätigkeit des Herrn Buchta, des Leiters des 
o Wek E 
s 0 i m i ereits re der Feuerwehr als aktive men in nſicht. e Firm im x 
a dc Rc igh! cm, wil a , ea! 
Pi Bitten brauch en, ſondern hat immer tößtig Fiel In Schah ber Rotecti in die Tinte | Jnowroctaw rer 
dir aug tt? in Stadt und Land gefunden. Er . te cin ter Mi o reg Air om Ueberfallaufjunges Mädchen. In pees 
d. iesmal, daß er nicht enttäuſcht ſchaft in das ld — ge e i 75 red zwiſchen Wee und j e yn Briefkasten der Schriftleitung 
Rey — X unerhörte Zuftünde, Auf dem hiesigen | wert Siefigen Kreifes ein junges Deben, hielt Svreätunnen tx N 
| den deu Sapiehaplas wurde gegen 11 Uhr nachts Starline einen Revolver vor die Bruft und verlangte Re 
fichipradhigen nisiaus Matyfiat von drei unbetannten Ban- Herausgabe des Geldes Da dasfelbe tein Geld | „(Me Mntragen find qu richten an die Beleflaften-Scrift 


Landwirtſchaftsſchulen Nan iverfaden, die ihn zur Herausgabe von hei fig hatte, ſtürzte er ih auf das Mädchen, Tan“ ce p elenen Toncblalies”. Mustüniie werden unleren 
PRES Untereigg an den deutſchſ rachigen Land⸗ g . 10 5 * um es zu vergemaltigen, es konnte fih aber „ — ee ea Sean 
tu p tsi ulen in Schrod N und Birn⸗ Deraan zugerichtet, daß ärztliche Hilfe herbel⸗ befreien und um Hilfe rufen. Dem mg e | wortung elgulenen) 


Sour am 3. November d. I gerufen werden mußte und anderen herbeigeeilten Perſonen Preſcht a Anonym. Wenn Sie Anregungen haben oder 


Wen Schroda und Birnbaum führen . i ben Mebeltäter feitzunehmen und dem Geri Kritit haben, jo begrü alle Zufchrii- 
Sue et a ce Bi höniten. "Sn der Moe pe Waly Seat, Sabias | 7" fen Berti, Maram abet wagen Sie es nid, 
von 16 n Landwirtsſöhne im indejt» fam es zwilhen dort ſpfelenden Lehrburſchen zul „ Eine Pfandlotterie zuguniten Wohnort und Fehl anzugeben, denn wir tönn, 


ʒ m , Beine, m Deren ,,,, ,,, ,,,, Firm wit gerade fo und niGl anders ¡oben 
aftr, Junge Leute mit mehrjähriger land» | Ila slaus Bil mit dem „Konditorlehrling |tomitee für Arbeitsloſenangelegenheiten der hieſi⸗ delt haben. Allgemeine Namen als Unter- 


it einem Meſſer die ens | gen lizei⸗ ilie“ (Rodzi ti A ier“ u A 
r Praxis und beſſerer Schulbildung. : 3 ppoligetsamilie’ (Rodzina Policyjna) zur ſchrift, wie „Müller“ und Scholz“ ohne Orts- 
Home dungen find [don jetzt an die leige, osróntt Der — 855 wurde in das ging übertragen worden. Die A 16) 15 und Moreje, find = en ~ anonymen 
Tanz 85 chulen zu richten. . ge ` aktion für die Arbeitsloſen wird ſich in dieſem Schreiben gleichzuſtellen. Und wenn Sie wiſſen 
ceulich wirtſchaftsſchulen hatten bisher einen X Weberfahren, In der ul. Wjazdowa wurde | Winter nur auf Einnahmen aus Sammlungen, | wollen, was ein anonymer Brieſſchreiber ijt, jo 
t Iheig ohen Beſuch zu verzeichnen. Leider die 1Sjährige Janina Hoe d von einem | Veranftaltungen ufw. Ka und auf Zus lejen Sie bitte einmal bei Bismarck nad, was 
gen die Not der get auch hier Hem⸗ Straßenbähnwagen der Linie 8 überfahren, ſchüſſe wie in früheren Jahren ift nicht zu rechnen. er zu jolen Menſchen jagt, die nicht den Mut 
a bringen. Es ift unabweisbares befinnungslofem Zuſtande wurde fie in das Städt. Dem hieſigen „Rolo Rodziny Bo icyjny find haben, ihre Meinung auch mit ihrer Perſönlich⸗ 
tunde, ſolche Hemmungen zu über⸗ [Krankenhaus überführt. 3900 Loſe zum Verkauf übertragen worden. eit zu decken. 


= 


Gegen 1 Million 


Bielitz, 11. Oktober. Die Bieliger Betrugs⸗ 
. affäre, in die außer dem tſchechoſlowakiſchen 
Staatsbürger Goldfaden auch die Frau des 
früheren Polizeidirektors K. verwickelt ijt, nimmt 
phantaſtiſche Ausmaße an. Täglich melden ſich 
beim Anterſuchungsrichter Geſchädigte, die um 
hohe Beträge geprellt wurden, aber auch kleine 
Leute, die ihre letzten Spargroſchen verloren 
haben. Die erſchwindelte Geſamtſumme wird 
nicht ſobald feſtgeſtellt werden können, ſicher aber 
ijt, daß jie gegen 1 Million Zloty beträgt. Wo⸗ 
hin die Gelder gekommen ſind, iſt bisher ein 
Nätſel; da fie unmöglich bereits verbraucht ſein 
können, wird angenommen, daß ſie irgendwo ver⸗ 
borgen wurden. Außer den Betrügereien und 
Wechſelſälſchungen, an denen Goldfaden und Frau 
K. beteiligt ſind, wurde auch eine ganze Reihe 
anderer Vergehen feſtgeſtellt, wie z. B. Verſchaffen 
von Konzeſſionen und anderes, woran offenſicht⸗ 
lich auch andere Perſonen teilgenommen haben. 
Mit Rückſicht auf die laufende Unterſuchung dür⸗ 
jen jedoch Einzelheiten nicht verlautbart werden. 

Bekanntlich wurde Frau K. in eine Krakauer 
Irrenanſtalt gebracht, um ihren Geiſteszuſtand 
ſeſtzuſtellen. Die geſchädigten Kaufleute in Vie: 
litz zweifeln aber, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
meldet, ſehr an 1 Geiſtesverwirrung, da fe 
noch vor wenigen Tagen mit größter Kaltblütig⸗ 
keit weitere Manipulationen durchführte. Auch 
ihr Gatte, der in den letzten Tagen an Schwer⸗ 
mut litt, iſt wegen der Gefahr eines völligen 
Nervenzuſammenbruchs in eine Anſtalt gebracht 


E Doaa Zageblaft « 
neue Sentationen in der Bieliger Standalaffäre 


Zloty erſchwindelt 
worden. 


weiſt I. 


nationalem Charakter. 


den Behörden aller großen Städte bekannt. 


bereits mit ſeinen Betrügereien. Zunächſt gab 


er ſich als großer Maler aus. Von armen, be⸗ 
gabten Malern ließ er Gemälde anfertigen, ſig⸗ 
nierte fie mit ſeinem Künſtlernamen „Gilfroi“ 


und verkaufte ſie dann für hohe Veträge. Der 
Name Gilfroi hatte damals auch bei Kennern 
einen guten Klang. Seine Bilder verkaufte er 
auf dem Gebiet der ganzen öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie. Großinduſtrielle und Finanz⸗ 
größen beſaßen Bilder von Gilfroi. 


Seine Glanzzeit hatte er nach dem Kriege. 
Durch die „Kunſt“ kam er in die Kreiſe der Hoch⸗ 
ariſtokratie, die ihm blindlings vertraute. Ge⸗ 
rade damals war dieſe gezwungen, ihre Kunſt⸗ 
werke und Schmuckſtücke zu verkaufen. Seios 
war der Mann, der alle dieje Transaktionen 
durchführte. Schließlich wurde er Generalbevoll⸗ 
mächtigter des Grafen Thun. Alle Geſchäfte 
gingen durch ſeine Hand. Selbſtverſtändlich ver⸗ 
diente er daran viel. Aber dann kam ſein größ⸗ 
ter Streich. Er hatte für den Grafen Thun die 
Ernte von deſſen Weingärten in Trentino zu 
verkaufen. Mit der Ernte allein begnügte er ſich 
aber nicht: er verkaufte das ganze rieſige Beſitz⸗ 
tum und verſchwand mit dem Erlös von zwei 
Millionen Lire. 


Rawitſch 

— Racheakt. In der hieſigen Möbelfabrik 
Linke wurden in der Sonntagnacht ſämtliche 
Treibriemen der Maſchinen und der Trans⸗ 
miſſionen von einem bis jetzt unbekannten Täter 
in Stücke geſchnitten. Außerdem wurden wi tige 
Teile von dem Motor abgelöſt und in einen 
Waſſerbehälter im Keller geworfen, ferner von 
lackierten Fertigfabrikaten der Lack herunter⸗ 
gekratzt. une Fußſpuren, Finger: und Hand⸗ 
abdrücke und endlich aud ein Kleiderreſt geben 
Anhaltspunkte zur Verfolgung und aged 
machung dieſes Unholdes. Da nichts abhanden 
gekommen iſt, iſt + rir mit einem er Polt. 


zu rechnen. Hoffentlich gelingt es unſerer Poli⸗ 
zei, des Täters ¡cad zu werden. 
Kempen - A 

d. Ueberfall auf einen Radfahrer. 
Am Montag abend fuhr Anton Michalſki über 


Bralin, aus Türkwitz kommend. Plötzlich ! rang 
ein Mann auf ihn zu, hielt ihm die ele bite 
Taſchenlampe vor die Augen, entriß ihm das Rad 
und übergab es einem neben ihm auf Poſten 
ſtehenden Manne. 1 21 erkannte trotz der 
Dunkelheit die beiden Strolche als die Brüder 
Matchaj und meldete ſie der Polizei, die am 
folgenden * den Banditen das 
und es dem Geſchädigten zurückgad. 


a ets 
en, denn idalfti 
hat bei der Polizei falſch 1 7 


b. Anfall. Am Donnerstag 
bah r Hipolit Smoch aus 


ligowa abends 
uß auf ſeine 


b. Feuer. 
brannte in 
ein Stall n 


Am Sonntag 7 Uhr 
eee ee eine Scheune — 
Le 


Haben Sie sehon die 


„Illustrierte Roman-Welt“ 
REINE EEE. 


die Romanzeitung für Haus und 
Familie bestellt? 

Der 6. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit drei ganz vortrefflichen Romanen. 
Wer die „Illustrierte Roman -Welt“ noch 
nicht kennt, sollte sich in seinem eigen- 
sten Interesse bald mit ihr bekannt- 
machen. 


Es erscheinen monatlich 5 Hefte, vier- 
teljährlich 15 Hefte. Der Bezugspreis 
beträgt monatlich zloty 2.75 — viertel- 
jährlich 21 8— frei Haus. 

Jede Nummer umfaßt 20 Seiten auf 
feinem Jllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummer vom 


Verlag Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. — Postscheckkonto: 
Poznafi 207 915. da 
Bestellungen nehmen auch die Leitungs- 
boten des Posener Tageblattes entgegen. 


Auch durch sämtliche Ausgabestellen des 
„Posener Tageblattes* ist die „Illustrierte Roman- 
welt“ zu beziehen. 


ad abnahm U 


n 
Waren ausländiſcher Herkunft 
waren, 1 


r der Eiſen⸗ i 


Schilöbera 


gr. Statiſtiſches. Im September wurden 
auf dem hieſigen Standesamt 26 Geburten, 2 Ehe— 
ſchließungen und 6 Todesfälle regiſtriert. 


Oſtrowo 


. Tragiſcher Tod. Wie wir berichteten, 

iſt bei dem Autozuſammenſtoß in der Raſchkower⸗ 

be der 8júbrige Adam Tonea feinen 
rletzungen erlegen. 


Der leichtſinnige Auto- 
lenker Jagielſti ift in das hieſige Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. Der verun⸗ 


glückte Einſpänner war Eigentum’ des Fleiſcher⸗ 
meiſters Klamczynſki, Raſchkowerſtraße 17, der 
von Beſitzer ee und mit ſeinen 
beiden Söhnen beſetzt war. Infolge irrtümlicher 
Informationen hatten wir zwei andere Namen 
genannt. 

+ Bevölkerungsbewegung, Im ver: 
gangenen Monat hatte das Siehe — Standesamt 
33 Geburten (14 Knaben, 19 Mädchen), 
Trauungen und 19 Todesfälle zu verzeichnen. 
. Brand ſtiftung. . Woche brannte 
in Fabianow in der früheren Gaſtwirt Schmidt⸗ 
ſchen Landwirtſchaft die Scheune mit der voll- 
ſtändigen Ernte von 130 Morgen und verſchiede⸗ 
nen landwirtſchaftlichen Maſchinen bis auf die 

mfaſſungsmauern nieder RE 
SE oth ALR Ad ALO Vor 
AR atten die Zollbehörden bei Kaufleuten 
in der hieſigen Umgegend Hausſuchungen nach 
die nicht verzollt 
i fommenden 
Ein Teil 

ein 
oſten 
m letzten Sonntag fand 
n eine N 

zur Anſchaf⸗ 


landspolen ſtatt. Der ar Blas 
fung von Büchern benutzt werden. 


macht 
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der 
und 


i Wreſchen 


Blutiges Liebesdrama 

Am vergangenen Sonnabend kam es in dem 
Gaſthauſe in Kaczanowo zu einer Bluttat. 
Der Althändler Felix Robat von hier hatte 
mit der 16jährigen Julie Budzynſka, der 
Tochter der Wirtin, eine Liebſchaft. Als er ſeine 
Braut am Sonnabend beſuchte, lockte er ſie unter 
einem Vorwande in ein Nebenzimmer und gab 
auf ſie nach kurzem Wortwechſel einen Kopfſchuß 
ab. Darauf erſchoß ſich der Täter. Die Budzynſta 
wurde in das hieſige Kreislazarett gebracht, doch 


wurde im Vorjahr ein Soldat durch einen Gen⸗ 
darmen erſtochen. Ein Bruder des Robat nahm 
ſich vor zwei Jahren im hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
nis das Leben. 


Bromberg 


Eröffnung eines Eiſenbahner⸗ 
Verbandshauſes. Am Sonntag fand in 
der Thalſtaße in dem le feier Offizier ⸗ und ſpä⸗ 
teren Arbeiterkaſino die feierliche röffnung se 
Verbandshauſes des Eiſenbahnarbeiter⸗Verban⸗ 
des der Republik Polen, Bezirk Bromberg, ftatt. 
Gneien 


in, In den Ruheſtand 
der hieſige Staroſt Staby, 

in, Aus dem Stadtparlament. Am 
Freitag fand eine Sihung der Stadtverordneten 
ſtatt, in der zum erſtenmal wieder der Stadt⸗ 


verſetzt wurde 


vizepräſident, Ingenieur Henſel erſchien, gegen S 


den ein n en e eſchwebt hatte, das 
zu ſeinen gunſten ausfiel. adtv. Dr. Zgainjki 
berichtete, daß die Kommunalkreditbank in Poſen 
die Sicherung ihres Kredits von 460 000 Zloty, 
den die Stadt vor fünf Jahren erhalten de bes 
treibt, und zwar fordert die Bank die Um tellung 
dieſes Kredits auf Goldbaſis. Da das Recht der 
Bank zu dieſer Maßnahme bezweifelt wird, ſo 
beſchloß die Verſammlung, erft Erkundigungen 
einzuziehen. Der Monatsbeitrag der Stadt für 
die Waiſenkinder wurde von 40 auf 35 Zloty 
herabgeſetzt. Der Zuſchlag zur Kommunalgrund⸗ 
ſteuer wurde auf 20, ftatt auf 25 Prozent, der 


Der eigentliche Initiator der Betrüge⸗ 
reien, der Vetter der Frau K., Goldfaden, er⸗ 
als ein genialer Hochſtapler von inter⸗ 
Seit vielen Jahren iſt 
er in der internationalen Kriminaliſtik und ar 

t 
entſtammt einer angeſehenen Familie. Nach Be: 
endigung der Realſchule in Troppau begann er 


in Pelplin die Beſtätigung verſagt wird. Daz 


dem Bau der Bacon⸗Schlächterei entgegen den 


Zuſchlag zur Gewerbeſteuer auf 25 Prozent von 
der Umiabiteuer und auf 20 Prozent von den 
TERN und Regiſtrierungskarten feitge- 
etzt. 


CTzarnikau 


üg Ungetreue Beamte. In Sarben 
und den angrenzenden Dörfern erregte die im 
vorigen Jahre auf dem dortigen Wöjtoſtwo Bat 
gedeckte Unterſchlagung großes Aufſehen. Viele 
Landwirte waren um bedeutende Summen ge: 
ſchädigt worden. Als die Vorunterſuchung in der 
Affäre beendet war, wurden der Wofjtſekretär 
Joſef Galkowſki aus Sarben und der Schreiber 
lorian Malida aus Gembitz in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. Am 7. d. Mts. fand vor dem 
Gericht in Czarnikau die Verhandlung ſtatt, zu 
der gegen 30 Zeugen geladen waren. Joſef Gals 
kowſki wurde zu 1 Jahr und 8. Monaten, Florian 


Malida zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Letzterem wurden vier Jahre ewährungsfriſt 


gewährt. 

üg. Amtliche Dienfrjtunden. Die amt- 
jahren Dienſtſtunden wurden für das Winterhalb⸗ 
jahr mit Rückſicht auf die Lichterſcharnis auf die 
egit vom 8 bis 15 Uhr feſtgeſetzt. 
Budſin 

st. Schwerer Einbruch. In der Nacht 
zum Sonntag drangen Diebe vom Hofe aus, nach⸗ 
dem ſie zuvor das Fenſtergitter herausgebrochen 
hatten, in das Manufakturwarengeſchäft von Ra⸗ 


Domjfi ein. Der Wert der entwendeten Stoffe 
uſw. beträgt etwa 2000 Zloty. 


Obornik 


st. Neuer Paſtor Die hieſige evangelische 
Pfarrſtelle. die nach Verſetzung des Pfarrers 
Wurm nach Rogowo frei geworden iſt, über⸗ 
one Balter Lehmann aus Feuerſtein bei 
iſſa. 


Wongrowitz 

„ Scharlach. In Lekno und Umgegend find 
mehrere Fälle von Scharlach vorgekommen. Aus 
dieſem Grunde find die polniſche wie die deut⸗ 
Ihe Schule bis zum 10. d. Mts. geſchloſſen wor⸗ 
den. In rüderhauſen iſt ein gewiſſer 
W. Szyſzkowſki nach m Genuß von Pilzen 
unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt. 


Wojew. pommerellen 
Dirſchau 


Wichtige wojewodſchaftliche Ent⸗ 
ſcheide. Nach einer Konferenz der Wojewod⸗ 
ſchaftskammer fällte der Wojewode von Pom⸗ 
merellen die Entſcheidung, daß den neugewählten 
Bürgermeiſtern Gaſowſti in Schöneck und Nowak 


gegen wurde die Wahl der Stadträte E. Reif in 
Schöneck und W. Morzuhowfti in Schwetz be⸗ 
ſtätigt. Ferner wurde die Amtsenthebung des 
Bürgermeiſters von Culm, Zawacki, aufgehoben. 

Der Bürgermeiſter von Mewe, Golnik, ijt von 
ſeinem Amte zurückgetreten. Der Grund iſt in 


Richtlinien der Wojewodſchaftskammer zu ſuchen. 
Konitz 


Doppelmörder vor dem Standgericht 


Montag morgens um 9 Uhr begann die Ver⸗ 
handlung vor dem Konitzer Standgericht gegen 
den . Doppelmörder Jedrzejczak, geboren 
am 17. Mai 1870 in Krzyzanowo bei Schrimm. 
Der Doppelmörder wird beſchuldigt, in der Nacht 
zum 19. September d. Is. ſeinen Schwiegerſohn 
Ramiúfti Joſef und feine Tochter, Gattin des 
Joſef Kaminſki, mit einem Beil ermordet und 
dann das gage Gehöft in Brand gejtedt zu haben. 
Der Mörder a geſtändig. In zwei Stunden er- 
zählt der Mörder feinen Lebenslauf und die 
as die ihn zu der ſchrecklichen Tat bewegt 
haben. 
ſtrafe, der Verteidiger bat um eine milde Strafe. 
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Sztekker legt Kawan 


steigende Spannung — Um den erſten Preis und die meiſterſchaft von Bolen 


rst. Poſen, 12. Oktober. 
W entweder am An⸗ 


um Ringkampf mit Sztekker 
D aaie den beharrlichen „Rie- 
erſchleſten“ mit tonfequenter 


endli 


ſcheinlich zu ſehr heiteren Szenen kommen. \ 
Der p es Dienstag 
Kampfes Kawan efannte 


ge ztekker. 


at Sztekker neulich den Kampf mit Kawan 


en 


li 
EE mae Nun ftanden fih beide Gegner wie- | fi 


der gegenüber. Kawan kämpfte ſehr angriffs⸗ 
luſtig, während Sztekker mehr in erteidigung 
war. Er ed a ſehr in cl mit dem 
ſtarken Oeſterreicher, bis es ihm ſchließlich ge⸗ 
lang, ſeinen alten wirkungsvollen Griff, den 

lies anzuwenden. Zehn Minuten hielt 
Sztekter Kawan im Schlüſſel, ehe er fih befreien 
konnte, um eet Sztetter zu greifen und 
ihn über die Seile aus dem Ring zu werfen. 
Sztekker geſchah dabei nichts. Während nun Ra: 
wan mit dem Schiedsrichter ſtritt, kroch Sztekker 
ſchnell durch die Seile, ergriff den unvorbereiteten 


Kawan und legte ihn kurz entſchloſſen, unter dem 


ubel des Publikums, auf beide Schultern. Die 
ſchiedsrichter wieſen den ſtürmiſch . 
den Kawan ab und erklärten den Sieg als zu 
Recht beſtehend. $ 

Dieſem Hauptkampf, der an vierter Stelle aus- 
getragen wurde, gingen einige andere Kämpfe 


die eine Hausſuchung 


Der Staatsanwalt beantragte nk 


Um 9 Uhr wurde das Urteil gefällt. Der 
Mörder Jedrzejczak wird des Mordes an feinem 
Schwiegerſohn und ſeiner Tochter ſchuldig be⸗ 
funden und zu lebenslänglichem Zuchthaus ner: 1 
urteilt. Für die Brandſtiftung erhielt er eben⸗ 
falls lebenslängliches Zuchthaus. Die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte wurden dem Verurteilten für 
immer aberkannt. Der Verurteilte nahm das 
Urteil ruhig an. 


Honareppolen 


t Ralijó, 11. Oktober. Falſche Poliziſten 
halten Hausſuchung ab. Vor einigen 
Tagen kamen in das Lebensmittelgeſchäft der 
Marie Fraczkiewitz uniformierte Bes 
am te, ein Polizeibeamter und ein Zollbeamter, 
nach unverzollten 
Sachen abhielten und bei der Gelegenheit aus 
der Tiſchſchublade den anſehnlichen Geldbetrag 
von 2500 Zkoty ſtahlen. Die Ladenbeſitzerin 
machte von dem Vorfall den Polizeibehörden ſo⸗ 
fort Mitteilung, denen es gelang, die Täter zu 
ermitteln. Beide Täter ſind geſtändig und wur⸗ 
den in das Unterfuhungsgefängnis eingeliefert. 
Von dem geſtohlenen Gelde, das beide verjubel / 
hatten, war nichts mehr zu ſehen. 


Blutiger Zuſammenſtoß 


Kielce, 12. Oktober. In dem Dorfe Niwa bei 
Daleſzyce im Kreiſe Kielce kam es zu einem 
blutigen Zwiſchenfall. Der Förſter der Oberförſte⸗ 
rei Daleſzyce hatte zwei Männer beim Holz- 
diebſtahl ertappt. Als fie nun bei der Feſt⸗ y 
nahm Widerftand leiſteten, machte er von ber j 
Waffe Gebrauch und tötete einen der beiden | 
Männer. Da kamen die Bauern der Umgegend 
in einer Stärke von 300 Mann zuſammen und 
wollten den Förſter lynchen. Durch zwei Schutz⸗ 
leute konnte der Ueberfall auf den Förſter vers 
hütet werden. Von der Menge mit Steinen be⸗ 
worfen, mußten ſie zur Schußwaffe greifen. Zu⸗ 
nächſt gaben ſie einen Warnungsſchuß ab und 
ſchoſſen dann, als dies nicht half, in die Menge. 
Zwei Perſonen wurden getötet, eine verletzt. 


EE 
Filmschau 


Kino Apollo: „Die Herrin von Atlantis“ 


Eine Verfilmung der AtlantissLegende nach der 
Novelle von Benoit. Zwei franzöſiſche Offiziere 
geraten auf einer Miſſion, die ſie durch die Wüſte 
führt, in die Gefangenſchaft der wilden Tuaregs, i 
die von Antinea, der Tochter des Tuaregshäupt⸗ $ 
lings und einer Barijer Tänzerin dämoniſch und | 
launenhaft beherrſcht ward. Das mythiſche Reich 
beſteht aus einem Labyrinth von Säulengängen 
und Felswänden, aus dem der jüngere Offizier 
hinausgelangt, nachdem er auf Befehl der Herrin 
von Atlantis, von der er beſtrickt wird, ſeinen 

reund getötet hat. Im Freundeslager ange⸗ 
ommen, fühlt er ſich unwiderſtehlich zu Antinea 
(Brigitte Helm) wieder hingezogen — das Opium⸗ 
gemiſch hat ſeine Wirkung getan — und macht 
ſich nun auf den Weg zu ihr, um in der Wüſte 
umzukommen, wie vorher ſeine Gefährtin, die 
ihn auf ſeiner Flucht aus der Hölle der Sinnen⸗ 
qual treu begleitet hatte. — Derſelbe Regiſſeun 
(Pabſt), der im Bergwerksfilm „Brüderſchaft der 
Nationen“, deſſen Grundidee leider durch War⸗ 
ſchauer e n“ verfdieft wurde, das 
Realiſtiſche darſtellte, hat ze das mythiſche 
Motiv herauszuſchälen gehabt. Die entſchieden 
ae Aufgabe iſt recht reg — gelöſt wor 

en, wenngleich ſtellenweiſe die Handlung etwa⸗ 
unklar entwickelt zu werden ſcheint, was vielleicht 
an der „Scherenarbeit“ liegen mag. Wer ſehr 
ungeduldig iſt, wird auf eine ziemlich harte 
Probe geſtellt, bis er das geheimnisvolle Reich 
in ſeinem innerſten Kern zu ſehen bekommt, in 
dem er nicht allzu lange verweilen darf. Aber 
dieſes Warten ijt Abſicht. Die muſikaliſche Unters 
malung hat man gut gewählt. 


erſter Stelle Koleff⸗Dimi⸗ 
triescu, der hübſche Rumäne und „Liebling 
der Frauen“, gegen den neuen Tiroler Bad 
raty. Bachraty kämpfte ſehr rauh, aber Dimi- 
triescu legte ihn in der 11. Minute. Es folgte 
Garkowienko—-Emonds. Ein ſehr flotter 
und ſchneller Kampf mit den üblichen Brutar 
litäten des Emonds unter dem Gejohle und Ge⸗ 
ſchrei der ganzen Galerie. Gartowiento legte 
Emonds in der 17. Minute und gelangt fomit in 
die engere Bewerbergruppe um den erſten Preis. 
Sehr intereſſant war dann der Kampf Oli: 
veira (Spanien) mit dem „Harzer Rieſen 
Karſch. Oliveira ging mit Karſch, der ein 
Koloß gegen ihn tft, um wie mit einem Wolleball. 
Dann nahm er ihn in den Doppelnelſon, und als 
ch Karſch mit einem unerlaubten Griff daraus 
befreien wollte, legte er ihn mit Schwung au 
beide Schultern — es war in der 12. Minute. 
Nach feinem Sieg protejtierte Oliveira noch ein⸗ 
mal gegen den Sieg Sztekkers am Montag, da 
dieſer unerlaubte Methoden anwende. 
Schiedsrichter nahm davon aber keine Notiz. 

Nach dem Kampf Kawan—Sztekker kam es 
wiederum zu einem Pe humorvollen Kampf zwi⸗ 
ſchen dem Ungarn Petric und dem belte er 
blonden Berliner Neumann, der mit Zube 
begrüßt wurde. Geſchwind und forſch grij der 
Berliner Petric an, unter jubelndem Gelächter 
und Beifall legte er den Ungarn in der 12. Mi⸗ 
nute auf die Matte. 

Heute kämpfen: Grabowͤſti— Petric, Kawan 
Bachraty, Neumann Oliveira; im amerilaniſchen 
Stil um den Preis von 200 Zkoty Torno 
Emonds, und als beſondere Attraktion die zwei 
ſehr ernſten Gegner Satetter—Gartowiento. 


voran. An 


Von Prof. Dr. K. Knoch 
Leſer die Frage der Ueberſchrift 


Wolken; bei Mondwechſel tritt 
3 ein; der Mond 
bringt Kälte.“ Man muß zuge⸗ 
ben, daß diefje Regeln außeror⸗ 
dentlich weit verbreitet ſind, und 
wir wiſſen auch, 
Volkswetterregeln einen guten 
Kern beſttzen; trotzdem dürfen wir 
die Anſchauungen über die wetter⸗ 
beeinfluſſende Kraft des Mondes 
nicht kritiklos regi nay" 
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y : lung! 
Wahrſcheinlich werden viele der ; Mannes der ſich genug Wind hat 
um die Naſe wehen laſſen, ehe er 


mit einem glatten „ſelbſtverſtänd⸗ : herausfand, was denn eigentlich 


lich“ beantworten und fofort Hine $ f 
55 gem: „Das ſehen wir doch fo ; qum Wohle der Menſchheit führen 


ufig: der Mond vertreibt die: 


"ihrem Publikum erzählen. 


Unſere Zukunft liegt im Schnür⸗ 
Di jentel 


„Die Damen bitte weiter gehen, 
die Herren bitte heran, noch dich⸗ 
ter, viel dichter — fo, jetzt geht 


es — die Damen bitte weiter 
gehen — hier gibt's nur etwas 
für die reifere Herrenwelt .. 


Liebe ſtiefeltragende Verſamm⸗ 
Hört auf die Worte eines 


ann! Das hat nichts mit Po⸗ 
litik zu tun, nein, mit etwas viel 
Wichtigerem: mit dem Schnür⸗ 
fentel... Ja, da ſtaunen Sie 
wohl — aber gleich werden Sie 
ſehen, wie wahr dieſe meine, wohl 


; ! 
daß manche überlegten Worte find! 


Frühmorgens ſtehen Sie auf, 


vielleicht waſchen Sie ſich auch ein 
bißchen — aber nicht zuviel, denn 
Seife macht die Haut dünne — 
und dann, nach dem Frühſtück und 


ſich buchen, daß dieſe Anſchau⸗ 
ungen außerordentlich weit in die; 
Geſchichte der Menſchheit zurück⸗ 


reichen. 


Das nachweisbar ältefte : 
Zeugnis ſtammt ungefähr aus : 
dem Jahre 4000 v. Chr. und tft : 


auf einem Tontäfelchen zu finden,: 
die den Anfängen des Babylonis : 


ſchen Reiches entſtammen. 


Dort : 


heißt es: „Wenn es donnert an; 


dem Tage, wo der 


Mond ver: : 


ſchwindet (Neumond), wird die; 
Ernte gut und der Markt feft; : 
wenn es regnet an dieſem Tage, : 
gedeiht die Ernte und der Markt: 


wird feſt.“ 


Es ift gerade keine erſchütternde : 
Weisheit, die in jenen Zeilen : 
ſteckt, aber bezeichnenderweiſe find : 


es Landleute geweſen, die aus 
Mond und Wetter Schlüſſe auf 
den Ausfall der Ernte zogen. 


An ſich iſt es gar nicht ſo ver⸗ 


o... 


s.s.. 


wunderlich, daß der Mond, diejes : 
dem Menſchen fo auffallende Him- : 
melgeſtirn, zu allem Möglichen im; 
menſchlichen Daſein und beſonders : 


zum Wetter in Beziehung ge⸗ 


bracht wurde. 


In unſerer Aufge⸗ ; 


klärtheit lachen wir zwar jetzt: 
darüber, wenn man früher denn Bee : 
: Minuten müſſen Sie losgehen — 
: und ſtehen noch in Latſchen — 


Mond für Kriegserklärung und 
Friedensſchluß, für das Wachſen 
der Nägel und Haare, für Waſſer⸗ 
ſucht, Epilepfie, Nervenkrankhei⸗ 
ten, Peſt und Erblindung hat 
verantwortlich machen wollen. 
Nur der Glaube an ſeine wetter⸗ 
beinfluſſende Kraft hat ſich aller 
Aufklärung zum Trotz in weiten 
Kreijen noch erhalten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich leugnet auch die exakte 
Wiſſenſchaft einen Einfluß kos⸗ 
miſcher Kräfte durchaus nicht, 
aber dieſer Einfluß liegt nicht ſo 
ar auf der Hand. wie es nach 


hat daher auch noch keinen ausge 
ſprochenen Nutzen daraus ziehen 
lönnen. 

Man kann die Zahl der alljähr⸗ 
lich in deutſcher Sprache erſchei⸗ 


nenden Metterfalender oder regel- 


mäßigen Fernprognoſen, die mit 


i aljo rin 


‘ ps dem Zeitungsartikel — dann be- 
Die Anhänger diejes Glaubens : 
können jedenfalls die Tatſache für ; ginnt die große Plage. 


In fünf 


in die Salamitreter. 


? Eins, zwei, drei, — und der Gens 


: kel iſt geriſſen. 


Knoten machen 


: — nun beleden Sie die Spitze 
von dem Senkel und verſuchen 
: ihn, durchs Schnürloch zu brin- 
¿gen — Puſtekuchen — is nich! 
: Endlich jehts — mit viel Feuchtig⸗ 
: feit: macht rund 'ne Million Ba⸗ 


: gillen, die Sie da verſchluckt 
: haben. Der Knoten drückt, bie 
Stirne brennt — blaß kommen 


: Sie ins Büro gerennt — knack: 
Anſicht der Mondgläubigen ſchei⸗⸗ 
nen möchte. Die Wettervorherſage : 
: oben) — zweite Billion Bazillen. 
And ſo geht das Tag für Tag. 


Ja — meine Herren — 


etzt is der andere geriſſen. Wie⸗ 
er Knoten mit Hinderniſſen (ſiehe 


denken 


Sie nich, daß fih das Ihr Körper 
: auf die Dauer gefallen laſſen 
wird — nee! Nein! Mitnichten! 
Die Bazillen überfluten Ihr Blut 


dem Mondeinfluß in irgendeiner: 
Form arbeiten, auf zwei Dutzend R y 
Sie nun die Urſache von dem 


ſchätzen. Sie finden alle zeitweiſe 
ihr Publikum, dann tauchen ſie 
aber wieder unter in die Ver⸗ 
geſſenheit Gemeinſam tit dieſen 
Wetterpropheten, daß ſie 
vorher ihr Syſtem an den ſchon 
vorhandenen langen Beob⸗ 
achtungsreihen durchprüfen. fon: 
ern mit beneidenswertem Opti⸗ 
mismus und Selbſtbewußtſein 
mit ihren Prognoſen ſofort vor 
ie Oeffentlichkeit treten. 
So ſtößt man immer wieder auf 
ze Volksmeinung, die in den 
Nondwetterregeln ihren Ausdruck 
greet, wie fie eingangs dieſes 
lufſatzes wiedergegeben wurden. 
er trotzdem kann dieſe Volks⸗ 
weisheit einer Kritik gegenüber, 
te den Dingen auf den Grund 
geht. nicht beſtehen, wenn auch bei 
oberflächlicher Betrachtung die be⸗ 
gupteten Tatſachen zu beſtehen 
Iheinen, 


Der Vorgang, dak der Mond 
e 


nicht;: 


oe 


furchtbaren 


— Sie werden blaß und bläſſer 
und ſterben eines Tages — wiſſen 


Jeburtenrückgang? 


: Aber dem Himmel fei Dank! Es 
> gibt etwas dagegen, die Menſch⸗ 
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die Wolken vertreibt, wird na- 
türlich nur am verdunkelten 
Abendhimmel beobachtet. Das 
Hervorbrechen des Mondes durch 
eine zuvor geſchloſſene Wolken⸗ 
decke iſt dann ein ſchönes Schau⸗ 
ſpiel und macht einen tiefen Ein⸗ 
druck. Sieht man ſich aber die 
Statiſtik daraufhin an, wie häufig 
es vorkommt, daß ſich der Himmel 
abends aufhellt, ohne daß der 
Mond da iſt, ſo ergibt ſich, daß 
das abendliche Aufklären durchaus 
nichts für dden Mond Charakte⸗ 
riſtiſches iſt. Die Neigung zur 
Abnahme der Bewölkung am 
Abend iſt etwas ganz Allgemei⸗ 
nes und hängt damit zuſammen, 
daß am Abend die Triebkräfte zu 


Wer den Berliner wirklich kennen lernen will, der muß ihn reden hören, Am besten macht er einen kleinen Spaziergang durch die be- 
lebten Straßen der Geschäftsviertel und hört den unermüdlichen Straßenhändlern zu, die stets eine ganze Gemeinde von Zuhörern um sich zu 
versammeln wissen. Unser Mitarbeiter hat einen solchen Spaziergang gemacht, und er hat getreulich aufgezeichnet, was die Straßenhändler 


heit kann noch gerettet werden. 
Und das Mittel?: Knulkes Pa⸗ 
tent Gummiſenkel! Elaſtiſch und 
formenſchön, ſtets ſtraffer bos 
mit Anti⸗Bazillenlöſung geimpft 
— und dieſes Wunderwerk der 
Nächſtenliebe gebe ich Reklame⸗ 
halber, auf Anraten meiner hoch⸗ 
herzigen Firma, Paar für Paar 
für 20 . Lächerlich di⸗ 
rekt: 20 Pfennig das Paar. Na, 
wer verſuchts noch mal, wer will 
beitragen zur Volksvermehrung 
durch Gummiſenkel? Nur zwan⸗ 
zig Pfennig — bis morgen noch 
mal die Rieſengelegenheit! !!“ 


Was tut man nicht alles 
aus Liebe 

„Hier noch mal die große Ge⸗ 
legenheit für Ehemänner, ein 
Mittel zu kaufen, um ſich mit 
ihrer beſſeren Hälfte endlich zu 
vertragen. Ich vermittele Ihnen 
gute Laune für 15 Pfennijel Muß 
man da nich zugreifen? Beden⸗ 
ken Sie mal: für 15 Pfennije, die 
Sie hier anwenden, wird Ihr 
kleiner Haus⸗ 
drachen ein fro⸗ 
hes Jeſicht zei⸗ 
gen! Is das 
eigentlich nich 
mehr wert als 
die paar Pfen⸗ 
nije? Selbſt⸗ 
verſtändlich! — 
Aber ick bin 
nun mal ein 
edeldenkender 
Menſch und 
mitfühlender 
Charakter und 
laſſe ihnen des⸗ 
halb meinen 
patentamtlich 
eſchützten Waf- 
erſtrahler für 
dieſen Spott⸗ 
preis! Der 
Waſſerſtrahl⸗ 
regler wird un⸗ 
ten am Hahn, 
ſo wie ich ihnen 
das hier gae, 
68 n⸗ 


$ »Mit dem Vergrößerungsglos mein Herr, können Sie glatt beieftigt 
ihr Monatsgehalt verdoppeln!« 


er, jeht mal 
ein Stück ¿us 
a rück! Oder joll 
ick euren Verſtandskaſten berie⸗ 
ſeln?) Wie oft war ſchon Krach am 
häuslichen Herd! Warum? Weil 
ſich die Holde ihr neues Sonntags» 
nachmittagsausgehkleid an ihrer 
veralteten Waſſerbrauſe naß je⸗ 
macht hat. Ich kenne Ihren Aus⸗ 
guß wie meine Weſtentaſche, meine 
Damen und Herren! Der 1 
troppt Nacht für Nacht, bis ſogar 
Ihr Hund nich mehr einſchlofen 
kann. Tagsüber aber beginnt dann 
der richtige Spektakel: det Ding 
beginnt zu ſpritzen, als wenns da⸗ 
für bezahlt kriegte. All das wird 
behoben für 15 Pfennig! riede 
und Sonne kehren als Dauer⸗ 
jaſt in Ihr kleines Paradies — 
für 15 Pfenntje! Ein ruhiges 
Leben, einen geſicherten Wohl⸗ 
ſtand vermache ich Ihnen — für 
15 Pfennnije! Mann! Greifen 
Se zu! Zücken Sie Ihre Geld⸗ 
marie und langen Sie ſe her, die 
Meſſingknöpfe! — — Ach fo — 
Sie ſind jar nich verheiratet? 
Wat ſuchen Se denn hier eijent⸗ 
lich? Sehen Sie nich, daß all die 
anderen Herren ſchwergeprüfte 
Ehemänner ſind, die nur darauf 


— ——— — Q ——— Gey 


wirken aufhören, die tagsüber die 
Bildung der Wolken begünſtigen. 

Und auch das andere Wort „der 
Mond bringt Kälte“ beruht auf 
einer ähnlichen Täuſchung. Nicht 
weil der Mond am Himmel ſteht, 
wird es kalt, ſondern weil in 
klaren Nächten die Ausſtrahlung 
des Bodens ſtärker wird, und die 
unteren Luftſchichten ſich ſtärker 
abkühlen. Der Mond, den wir 
nur in klaren Nächten ſehen, iſt 
in Bezug hierauf lediglich eine 
zufällige Erſcheinung. 

Der Glaube an einen Um⸗ 
ſchwung der Witterung bei Mond⸗ 
wechſel iſt einwandfrei durch viel⸗ 
jährige Aufzeichnungen nachge⸗ 
prüft worden. Dieſe Prüfung fiel 


warten, daß ich 
jie bediene?“ 

Aber ich ha⸗ 
be noch was 
meine Herren! 
Seh'n Sie mal 
her! Was mag 
wohl in dem 
Töpfchen drin 
liegen? Künſt⸗ 
licher Dünger, 
ſagen Sie? Kö⸗ 


E 
8 
ve 
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nigsberger 
led, meinen 
ie? Malz 


bonbons, ber 
haupten Sie? 
Neeee! — Kar⸗ 
toffeln, gekochte 
. 20 f a 
e Tag für Tag 
eine Million 
Frauen auf 
dem weiten Er⸗ 
denrund kochen! 
Solche Kartof⸗ 
feln kriegt je⸗ 

der zweite 
Mann mittags 
vorgeſetzt! Ja⸗ | 
woll]! Und da fragen Se mit Recht: 
wenn ſchon die Kartoffeln aus⸗ 
lehen wie künſtlicher Dünger — wie 
ſtehts dann mit Fleiſch und Je⸗ 
müſe? Fragen Se lieber nich wei⸗ 
ter! Sie würden zum ſechseckigen 
Ei erftarren... Aber auch hier 
ibt's eine Hilfe, die Sie davor 
ewahrt, unabſichtlich von Ihrer 
zungen Gattin vergiftet zu wer⸗ 


den! Kaufen Sie Pieſeckes Koch⸗ 
buch. Lumpige eine Mark und 
fun fzi deutſche Reichspfennige. 


In echt imitierten Kunſtlederein⸗ 
band! den können Se alleine ſchon 
u Brühe kochen! Eine Mark 
ſuffzig zur Rettung Ihres Mas 
gens — is das zuviel verlangt? 
E, fage janz unparteiiſch: Nein! 
Oho! Keineswegs iſt das zuviel!“ 


Die Kanone in der Weſtentaſche 
„Mein Bleiſtift ſchlägt alles — 
er ſchießt! Kommen Se ran, 
Damen und Herren, Volk, ſtröme 
herzu. Vernehmt, Ihr Leute und 
laßt Euch fragen: kann man ſi 
noch auf die Straße wagen? 
Wohnt nicht überall Raub und 
Mord? Geht Vater abends vom 
Stammtiſch fort, dann denkt er: 
„hätt' ich doch wenigstens 'nen 
Stock, ein Stöckchen — brr... iſt 
das duſter!“ 
Sehen Sie, 
Damen und 
Herren: ſo 
eht es vie⸗ 
en Hundert» 
tauſend 
Menſchen. 
Millionen 
zittern! 
Stellen Sie 
ſich die mal 
alle auf 
einen Hau⸗ 
fen vor! Das 
Bild! Doch 
den Leuten 
kann gehol⸗ 
fen werden: 
ſehen Sie 
mal her. 
Was halte 
ich da in 
der Hand? 
einen ganz 
gewöhnli⸗ 
chen Dreh⸗ 


vollkommen negativ aus. An 
jedem je kann fih das Wetter 
ändern. Kein Tag iſt beſonders 
bevorzugt oder vernachläſſigt. Daß 
dabei einige Witterungswechſel 
mit Mondwechſel zuſammenfallen 
müſſen, iſt allein durch Zufall be⸗ 
dingt. Die Volksmeinung pflegt 
ſich allerdings nur dieſe als „Tref⸗ 
fer“ zu merken. 

So bleibt von dem Glauben an 
den Einfluß des Mondes auf die 
Witterung, wenigſtens in dem 
Umfange, wie man ſich ihn im 
großen Publikum vorſtellt, nichts 
sig = Ein Körnchen Wahrheit, 
das ihm zugrunde liegt, iſt kritik⸗ 
los zu einem Truggebilde ver⸗ 
größert worden, oder es werden, 
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Sehn Se, meine Herrschaften, mein patentierter f. Hosen: 
träger ist dehnbar — wie ‘ne Steuererklärungi« 


Treten Sie näher, meine Herrichaften...: 


bleiſtift, denken Gte. jes 
tippt. Dieſer ſcheinbaren Se ift, 
mit dem man auch ſchreiben kann 
— — iſt in Wirklichkeit — — bie 
Kanone in der Weſtentaſche! Am 
oberen Ende befindet ſich eine 
Kapſel, in die die prima Tränen⸗ 
aspatrone eingeführt wird. 
ommt nun zu mitternächtlicher 
Stunde der Rauber und veri 
die Brieftaſche, dann de en Sie 
einfach Ihren Bleiſtift, drücken auf 
dieſen Knopf hier. Und das Res 
ſultat? Ein Feuerſchein, ein 
Knall — und der Knüppelheld 
2 — zu flennen an wie ein neu⸗ 
eborenes Kind! Nun greifen 
Sie ſich den Kunden, bringen f 
{Onell zur nächſten Polizeiw 
und verdienen ſi eine Be⸗ 
lobnung... Ste ſehen =: Har 
daß mein ſchießender ka 
nicht nur eine geſetzlich erl 
utzwaffe iſt, en aud bie 
beite Gelegenheit bietet, ſchnell 
einen Haufen Geld zu verbienen. 
Deshalb ſäumen Sie nicht, Tome 
dern kaufen Sie.“ 


(Eine Stimme aus dem „Publi- 
kum“:) „Warum ſind Sie denn 


noch nicht reich geworden? Menſch, 
da ſtimmt doch wat nich? !...“ 
Chr. H. Bauer 


Wie die Kinder sind die! Wenn se een Bleistift sehn, | 
der hinten schießt, bleiben se ne Stunde stehnle 
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wie bei den landläufigen Regeln 
Urſache und Wirkung verwechſelt 
Es iſt Zeit, daß der Mond als 
vermeintlicher Herrſcher über un⸗ 
ſere Witterung von der Volks⸗ 
meinung enttrohnt wird. 


Dofener 
Tageblatt 
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Volk ohne Jugend 


Zahlen die zu 
Am die Zukunft 


/ 

Wir find nun ſchon feit Jahren fo mit den 

Verſuchen einer Meiſterung der uns unmittelbar 
auf den Nägeln brennenden Nöte beſchäftigt, 
daß wir weder den Mut noch die Kraft haben, 
weiter als bis zum nächſten Tage zu ſehen. Das 
Leben von der Hand in den Mund läßt uns keine 
Zeit, über Sorgen nachzudenken, die vielleicht 
heute noch nicht akut ſind, die aber ſofort auf⸗ 
tauchen werden, wenn wir einmal wirtſchaftlich 
über den Berg ſind. 
Wenn nicht alle Zeichen trügen, iſt der viel» 
zitierte Silbeyſtreifen am Horizont diesmal keine 
rata Morgana; und da jetzt neue Hoffnung uns 
eſeelt, dürfte es an der Zeit ſein, auch bevölke⸗ 
rungspolitiſch Bilanz zu machen, damit der neu⸗ 
aufkommende Aktivismus ſich nicht im rein Wirt⸗ 
ſchaftlichen erſchöpft, ſondern zugleich auch für 
höhere Ziele mobil gemacht wird. 


Sterbendes Europa? 


Die Statiſtiker haben ausgerechnet, daß wir 
Deutſche heute ein ſterbendes Volk ſind. Und 
nicht wir allein — ganz Weſt⸗ und Nordeuropa, 
auch die Länder, die vom 1 verſchont 
re find: fe alle, ausgenommen die Nieder⸗ 
ande, ſind im Begriff, ihr natürliches Wachstum 
aufzugeben Nicht daß heute ſchon die Zahl der 
Todesfälle innerhalb eines Jahres die der Ge⸗ 
Burten überträfe — nein, noch im Jahre 1931 
kamen nach einer vorläufigen Schätzung bei uns 
im Durchſchnitt auf 1000 Einwohner 15,9 Lebend⸗ 
geborene gegenüber 11,2 Sterbefällen (ohne Tot⸗ 
ebotene). jo daß immerhin noch ein Geburten⸗ 

erſchuß von 4,7 auf 1000 Einwohner ſeſtzuſtellen 
iſt. Aber wenn man die Tabellen der Gtatifriter 
durchgeht, bemerkt man, daß die Zahl, die den 
. angibt, im Laufe der Zeit 
immer kleiner wird: im erſten Dezennium un⸗ 
feres Jahrhunderts ſteht der Zeiger auf 14 — 
1913 auf 12,4 — nach dem Kriege zuerſt auf 11, 
um dann raſch zu ſinken. Konkret geſprochen: im 
Jahre 1900 wurden über Millionen Kinder 
lebend geboren — 1931 nur noch die Hälfte. 


Verſchie dene Unfidten 


Dieſe Tatſachen werden natürlich, je nach der 
Einſtellung des einzelnen Menſchen, verſchieden 
beurteilt. Die einen ſagen: Gott ſei Dank — die 
armen Würmet haben in dieſem Jammertal doch 
nichts zu lachen; und die Eheleute, die freiwillig 
auf die zweifelhaften Freuden der Elternſchaft 
verzichten, tun gut daran, das Elend ag nod) 
gi en er — Die anderen find der Anficht, 

inderloſigkeit fei nur die Folge egoiſtiſcher 
Negungen: man ſcheue fidh vor den Opfern, die 
der Kinderſegen notwendig mit bringt. 

Beide mögen auf ihre iſe recht haben. Aber 
die Bevöllerungsſtatiſtiker gehen noch einen Schritt 
weiter und beweiſen uns bündig ot durch Ge- 


Burtenbeihräntung das Elend nicht einer, ſon⸗ 
Tune 


dern größer wird — augenblickliche Erlei 
gen für den einzelnen er ch für prere 
Generationen und aud n für fte ſelbſt zu 
ſchweren Schäden aus! y 

Wie ijt das möglich? Um das q verſtehen, 
AR es notwendig, einen Augenblick der Statiſtik 
auf ihren verſchlungenen Wegen zu folgen. 
Der Schein trügt 

Betrachtet man die a 


gebenen Zahlen, ſo 


kommt man zu dem Schluß, daß zwar ein Ab: 
finten er Zahlen, die den Geburtenüberſchuß 
angeben, nicht zu aber ebenſowenig 


leugnen ijt 
die Tatſache eines Geburten Aleberſchuſſes Allein 


denken geben 


der Schein trügt. Denn man vergißt dabei, daß 
die Sterblichkeit nur augenblicklich ſo niedrig iſt, 
wie die Zahlen angeben. Und ſobald ſie ſteigt, 
ergibt ſich eine Unterbilanz. 

Wie iſt das zu verſtehen? Die Sterbezahl der 
letzten Jahre bewegt ſich zwiſchen 11 und 12, das 
heißt in einem Jahre ſterben von 1000 Menſchen 
nur 11 bis 12. Das bedeutet aber, wollte man 
diefe Zahl auch für die Zukunft gelten laſſen, 
daß jedes heute lebend geborene Kind 91 Jahre 
alt werden müßte! (1000 : 11 — 91.) Im allge 


meinen iſt jedoch die mittlere Lebensdauer beim 


kultivierten Europäer unter ſechzig. Daß augen⸗ 
blicklich verhältnismäßig wenig Menſchen ſterben, 
liegt daran, daß die Ja rgänge, die natürlicher» 
weile vom Tode am meiſten bedroht find (núm: 
lich Säuglinge und die über ſechzig Jahre alten), 
heute beſonders ſchwach beſetzt find 

Mit anderen Worten: man muß den Alters⸗ 
aufbau der Bevölkerung berückſichtigen, wenn man 
aus den Zahlen richtige Schlüſſe ziehen will. Die 
Zahl der zwiſchen 1880 und 1913 Geborenen, 
die heute in mittlerem Alter ſtehen und darum 
noch nicht unmittelbar vom Tode bedroht find, 
iſt außerordentlich groß — denn damals gab es 
jährlich noch rund zwei Millionen Geburten! In 
20 bis 25 Jahren wird das Bild weſentlich anders 
ausſehen: bei gleichbleibenden Sterblichkeitsver⸗ 
Nike dae werden ſich gegenüber heute die Sterbe⸗ 
älle der über 65jährigen verdoppeln! Wenn alſo 
bis zur Mitte unſeres Jahrhunderts die Ge⸗ 
burtenzahl auch nur auf dem Stand von heute 
bleibt und nicht, was man nicht weiß, noch tiefer 
ſeher ſo gibt es dann, wie ohne weiteres einzu⸗ 
ehen ijt, notwendig Sterbefallüberſchüſſe 


Die Ueberalterung und ihre Folgen 


„Der ſtarke Geburtenrückgang, der nun ſchon 
leit Jahren zu beobachten ijt und ſich wahrſchein⸗ 
lich fortſetzen wird, hat alſb eine Vergreiſun 
des deutſchen Volkes zur Folge, die ſich ſchon na 
. Jahren bemerkbar machen wird. Da wir 

eute vorwiegend ökonomiſch denken, ſei zuerſt 
der wirtſchaftlichen Gefahren gedacht, die ſich aus 
der Tatſache der Ueberalterung ergeben. 

Man hat ausgerechnet, daß zunächſt die Inva⸗ 
lidenverſicherung beſonders gefährdet iſt, was ſich 
Kor jetzt beobachten 1 Der Fehlbetrag des 

abres 1931 — früher hatte maß ſtets Ueber: 
chüſſe! — wird von st zu Jahr 1 en. 

enn die Rechtslage ſich gleich bleibt, müſſen 
wir 1938 mit einem Fehlbetrag von einer halben 
Milliarde rechnen; und dieſer Fehlbetrag wird 
I 1950 gegenüber dem von 1938 bereits ver: 

oppelt haben; für das Jahr 1975 ijt das Defi- 
zit auf 2 Milliarden anzuſetzen. ie will die 
Verſicherung, wie will der Staat, der dann ein⸗ 
greifen muß, ſolche Beträge aufbringen? Aehn⸗ 
lich liegen die Dinge bei den Krankenkaſſen: allein 
infolge der Ueberalterung werden ſich die Koſten 
der Kaſſen pro Ropi bis 1975 um 30 Prozent 
erhöhen. Weiter find die Auswirkungen der Ber- 
greiſung auf das Wirtſchaftsleben zu bedenken: 
das Baugewerbe, die Ausſteuer⸗Induſtrien gehen 
zurück, der Verbrauch lagert ſich um uſw. 


Ebenſo ie e el nd die Folgen, die ſich 
für das ſeeliſche und Willensleben unſeres Volkes 
aus der Ueberalterung ergeben. Im Jahre 1980, 


ſo hat man berechnet, wird Deutſchland faſt zehn 
Millionen Greiſe haben — jeder fünfte Erwachſene 
iſt dann über 65 Jahre alt. Und es wird mehr 


alte Leute als Kinder unter fünfzehn Jahren 
geben. Daß dadurch das ganze Lebenstempo 


ch 
umſchaltet, leuchtet ohne weiteres ein. Wird bie 
Bedächtigkeit des Alters die friſche Initiative der 
Jugend erſticken? Wird die Jugend, an Zahl 
relativ ſchwach, Anſatzpunkte für eine geſunde 
Auswirkung ihrer Kräfte finden können? 
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il 
edenfalls wird das fein natürlicher Alters» | haben. Und Italien ua 
aufbau mehr fein: aus der Pyramide, die den Rußland und Deutſchland) die dri 


Ur. 255 
Donnerstag, den 
13. Oktober 1932 


A 


te im Jahre 1960 (Hinter 


tſtärkſte Nation 


Altersaufbau eines wachſenden Volkes im Symbol | Europas fein. 


darſtellt, wird eine Glocke und zuletzt eine Urne. 


Stadt und Land 


Daß die Großſtädte an der Spike des Rück⸗ 
anaes marſchteren, verſteht fih von ſelbſt die 
an 


bevölkerung hingegen hat Gott ſei Dank 
heute noch ein adstum aufzuweiſen. Doch 
auch dieſer letzte Aktivpoſten iſt bedroht; denn dem 


es läßt ſich nicht überſehen 


daß auch auf d 
Lande die Geburtenzahlen 


ſtark zurückgehen. 


em] den dann etwa 25 


Dieſe Entwicklung 2 für die politiſche Zukunft 
natürlich von allergrößter Bedeutung. 
Intereſſant ſind die Berechnungen des Standes 
der wehrfähigen Bevölkerung im > i 1960. 
Gegenüber 1925 wird Italien zu dieſem Zeit 
unkt 50 Prozent, Polen aber Prozent mehr 
ehrfähige que Verfügung en. Frankreich 
und Polen, die in dieſer Hinſicht heute zuſammen 
eutſchen Reich gewachſen ſein Bären, wer⸗ 
\ ogent mehr waffenfähige 
Männer in Reſerve haben als Deutſchland, wobei 


Unter den Großſtädten jtellt Berlin den Rekord | bei Polen allerdings in Rechnung geſtellt werden 


auf, der gleichzeitig ein 


1931 kamen auf 


eltrekord it: im Jahre muß, 
as Taujend der Bevölkerung | dort, 


daß der Bevölkerungszuwachs im Often, alſo 
wo die Ukrainer und Weißruſſen ſiedeln, am 


nur 8,7 Geburten, während Paris 14,7, London größten ijt. 


15,8, New Pork 20 Geburten auf das Tauſend 
au 

bah bei gleichbleibenden Geburtsverhältniſſen 
und wenn keine Zuwanderung mehr ſtattfinden 
würde, Berlin nach * Generationen auf den 


Stand von Freiburg im Breisgau kommen würde: 
in 150 Jahren von vier Millionen auf 100 000! 


rachten. Und die Gtatiftiter haben berechnet, Der Wert der Bevölkerungs-Statiſtit 


Man ſieht ela daß die Bevölkerungsſtatiſtik 
Be trodene athematif «jt, ſondern jedem 
etwas 


u jagen dot, der nicht nur für den Tag 
Der leier, der über die Zukunft ge⸗ 
ein wenig gelüftet — ſoweit es 


lebt. 
breitet iſt, wir 


Die Großſtädte entwickeln ſich alſo nur, weil eben mit den Mitteln menſchlichen Geiſtes mög- 


ihnen vom 


Lande her immer neue Kräfte zu⸗ lich 


iſt. Natürlich kann man auf dieſem Wege 


wachſen. Wie lange jedoch wird das Land zu kein Bild der Zukunft entwerfen, denn wer weiß, 


ſolcher Abgabe no 


kräftig genug fein? Wenn welche nicht vorherzuſehenden Ereigniſſe noch ein- 
die „Errungenſchaften“ der Zivillſation das Land Bes udn Aber Bay T gnif 


endenzen der Ent: 


immer weiter überſchwemmen wenn auch hier wicklung kann man zweifellos ſehr deutlich er: 


die ſtädtiſche Denkweiſe ſich breit macht, werden kennen; und dem Menſchen it es 


egeben, ſich 


Poe ag letzten biologiſchen Reſerven des deutſchen darauf einzuftellen und drohende Gefahren abzu⸗ 
0 


s in abſehbarer Zeit erſchopft fein. 


Europa in dreißig Jahren 


Dieſer Prozeß iſt nicht auf Deutſchland und Winkel hineinleu 
Europa ein Mann in der 


Oeſterreich beſchränkt, ſondern hat ganz 
erfaßt — ausgenommen den ſlawiſche 


— i oweit es in feiner Macht ſteht. 
r j 
tieren will, dem ſteht heute eine ſtattliche Litera: 
die bis in jeden verſteckten 
t. Beſondere Verdienſte hat 
entralſtelle des Deutſchen 


es näheren über e Dinge orien- 
tur zur Verfügun 
che 


n Oſten ſo⸗ Reiches, dem Statiſtiſchen Reihsamt: Dr. Fried- 
wie Italien und die Niederlande. (Für Spanien | rih Burgdörfer, der die Se, einer 
Forſchungen in vielen Schriften und A lun⸗ 


liegen leider keine verläßlichen 
Vorausgeſetzt, daß die Entwicklung der letzten 
Jahre ſich fortſetzt, wird beiſpielsweiſe Polen, 
das 1925 ein Viertel weniger Bewohner hatte 
als Frankreich, dieſes in 15 Jahren überflügelt 


ahlen vor.) | 


nenem grundlegenden Werke, 


| 


gen niedergelegt hat und * * kürzlich erſchie⸗ 

Volt ohne Jugend“ 
Verlag Kurt Vowinckel, Berlin⸗Grunewald) da⸗ 
ier mitgeteilte Material entnommen iſt. 


Waſſerkraftwerk „Dnjeproſtroj“ in Betrieb 


Die neuen Kraftwerkbauten im Wolgagebiet 


Aus Anlaß der am 10. d. Mts. erfolgten offi- 
ziellen Inbetriebnahme des Waſſerkraftwerks 
„Dnjeprojtroj“, eines der bedeutendſten Bau: 
werke des erſten Fünfjahresplans, haben die Mos» 
kauer Blätter Feſtnummern herausgegeben, in 
denen auf die gewaltige wirtſchaftliche und wi 
tiſche Bedeutung dieſes Kraftwerks hingewieſen 
wird. 4 1 ; 

Der ſtellvertretende Bauleiter des „Dnjepro⸗ 


ſtroj“, spip MWedenejew, der bereits beim an 


Bau des erften großen Waſſerkraftwerks in der 
Sowjetunion — des „Wolchowſtroj“ — mitgewirkt 
hat, gibt in der „Prawda“ einen Ueberblick über 
die Bauarbeiten am „Wolchowſtroj“ und „Duje⸗ 
proſtroj“ und geht ſodann auf die neuen großen 
Kraftwerkprojekte im Wolgagebiet ein Wedenjew 
weiſt darauf hin, daß der „Dnfeproſtroj“ gegen⸗ 
wärtig über 450 000 PS. verfügt und bei vollem 
Ausbau über 350 000 PS. verfügen werde, wäh- 
rend das größte Kraftwerk am Niagarafall 
425 000 PS. habe. Der elektriſche Strom des 
ee werde den Verbrauchern auf Hoch⸗ 
pannungsleitungen mit einer Geſamtlänge von 
1000 Kilometern zugeführt werden, wovon Lei» 
tungen mit einer Länge von 300 Kilometer be⸗ 
reits in Betrieb jeien. Zur oe el der ge⸗ 
amten Kraft des „Dnjeftrojtroj“ jet noch der 

au einer Reihe von Hochſpannungsleitungen 
und Unterſtationen notwendig. Es müſſe unver⸗ 
güglih zum Bau der Hochſpannungsleitung nach 
Nikopel und Kriwo Rog geſchritten und das 
Problem der Verbindung des „Onjeproſtroj“ mir 
dem Donezbecken gelöſt werden. Die gegenwärtige 
Leiſtungsfähigkeit des ,Dnjejtrojtroj” von 200 000 


17 er 

daher beſch 
Bei den projektierten neuen Kraftwerkanlagen 
andle es ſich um den Bau von drei rohen 


Kilowatt werde bei weitem nicht ausgenutzt da 
die Inbetriebnahme der Werte des Dnjepr-Rom- 
binats (Stahlwerk „Saperoſhſtalj“, 1 a 
rungsfabrik, Aluminiumkombinat uſw.) mit » 

olge. Der Bau dieſer tfe müſſe 
eunigr werden. 


leuſen 
er Wolga bei Jaroflaw und Niſchni⸗Nowgo⸗ 
rod (bei wel ewo) und an der Rama bei Perm. 
Die Koſten diejer Anlagen würden auf 1,3 Mil: 
liarden Rubel re und zwar des Kraft⸗ 
werks bei Jaroſlaw auf 300 Millionen, des Waſſil⸗ 
jewſki⸗Kraftwerks auf 600 Millionen und 
Bene Kraftwerks auf 400 Millionen Rubel. 
as Problem des „Wolgoſtroj“ ſei eng mit dem 
Problem der Schiffahrt verbunden. Der Bau 
des Kanals Wolga — Moskau und die Anlage von 
Schleuſen an der Wolga würden einen überaus 
wichtigen, tiefen Waſſerweg von Niſchni⸗Nowgo⸗ 
rod ¡al en. Daneben werde ber Igoftroj“ 
die Induſtrie im Gebiet von Jwanowo⸗Woſnoſſenſt 
fowie von Niſchni⸗Nowgorod und im Aralgebiet 
mit Strom verſorgen. Gegenwärtig werden an 
den Bauſtellen der neuen Kraftwerke Unterſuchun⸗ 
en durchgeführt, auf Grund derer zum 1. em» 
er dieſes Jahres die Ausarbeitung des allge- 
meinen Bauſchemas beendet werden ſoll. Daneben 
. ſchon in den nächſten Tagen mit der Projet- 
ierung der einzelnen Objekte begonnen werden. 
Im kommenden Jahre werden die vorbereiten⸗ 
sia in vollem Umfange aufgenommen 
werben, 


Waſſerkraftwerken, Staudämmen und 


Z —ä᷑᷑ łmwmm,ßV —...;ß§L — .. :. ñßxĩẽ0“ — 


Günther Wendt: 


Herbſttrauer 


Sturm zerbricht die Aeſte, 
agt das gelbe Laub; 
(fe Blumenreſte 
i Sinken in den Staub. 


Straßen, Felder, Gaſſen 
Stehn verträumt und leer, 
Und ein Lied: Verlaſſen! 
Klingt von ferne her 


+ Regen ſtrömt herniede 
Sturm heult weit und 
Alle meine Lieder 
Sind voll Traurigkeit. 


— — 


Grob und höflich 
Sukige Anekdoten 


Der gefallene Engel 
Der Spötter Voltaire, deſſen Höflichkeit Frauen 
über bekannt war, be a eines Tages, 
et noch niemals eine häßliche Frau geſehen 
habe. Eine Dame, die viel Humor, aber auch 
eine flachgedrückte Naje beſaß, ſagte darum: 
„Sehen Sie mich an, und 8 Sie dann, daß 
ich wirklich häßlich bin.“ „Gnädige Frau,“ er⸗ 
widerte der Gefragte, „wie alle übrigen Ange⸗ 
ae Ihres Geſchlechts, jo find auch Sie ein 
Engel, der vom Himmel gefallen E es war 
ein bejonderer Unglücksfall, den man Ihnen nicht 
übelnehmen darf, daß Sie gerade auf Ihre Naſe 
zu liegen kämen.“ 
Vorſtellung 
von Bülow war nicht nur ein hinreißen⸗ 
der Dirigent, fondern auch ein geiſtvol höflicher 
«(Grdbian, Eine ſchmale, ſchlecht beleuchtete 
Treppe hinauilliixmend, ſtieß er mit einem herab⸗ 


T 
breit, — 


* 


gen 
el, 


Hans 
r Tí 


eilenden Herrn unfanft zuſammen. „ Fstop,“ 
Gillie der Unbetaunde, Pillow 308 mit gewin⸗ 
nender Höflichkeit den Hut: „von Bülow ..“ 


Kant, der gr 
war im Vertehr 


an dem y 
Gäſte befanden. eine al mit 
vor Kant de t wurde, ergriff ein ihm a 


then mit ofenem Pfeffer und 
ſchüttete den Pfeffer bes de Schüſſel aus, indem 
et „„Dies oe eß ich gar zu gern recht 
epfeffert.“ Augenblicklich nahm Kant feine 
Ochnupftapatdoſe aus der Taſche und leerte ſie 
über die Schüſſel aus mit den Worten: „Und 

eß es gar zu gern mit Tabak.“ 


Bismarck als Erzieher 


u 
und ſeinen Gajt mit den üblichen Höflichkeits⸗ 


Eine Lebensweisheit Franklins 
Ein junger Menſch hatte eine mit Benjamin 
Freun getroffene Verabredung nicht erfüllt. 
Er kam den anderen Tag qu ihm und entſchul⸗ 
digte ſich ſehr lang und breit. „Lieber Freund,“ 
jagte Franklin, „Sie haben ſchon zu viel darüber 


geſprochen. Aber merken Sie fi: Wer die Kunſt. 


t zu entſchuldigen, aufs beſte verſteht, ift 
— po Pa cds der am ewig n etwas gut 


verrichten kann. 


das Recht auf das eigene Werk 


Das neue Urheberrecht für Werle der bildenden 

Kunſt — Der Künjiler wird an jedem Veräuße⸗ 

rungserlös ſeines Werles beteiligt — Erſtlings⸗ 
werke für „ein Butterbrot“ à 


Bon Hermann Schlüter 


Noch in dieſem Jahre wird das neue Urheber⸗ 
un Ur Werke der bildenden Kunſt, alſo haupt⸗ 
ſächlich für Maler und Bildhauer, dem Reichstag 
vorgelegt werden. Der Entwurf, ein Werk des 
Reichsjuſtizminiſters und des Reichswirtſchafts⸗ 
rates iſt orbe im Auszug der Oeffentlichkeit 
bekannt geworden id 

Dieſes neue Urheberrecht bringt einige umwäl⸗ 
zende Neuerungen, die ebenſo den tone, wie 
den geſamten Kunſthandel ass y bii $ ſchafft 
zwiſchen dem Künſtler und ſeinem Werk einen 
neuen, viel engeren . als bisher. 
Künftighin wird der Künſtler nichl jedes Anteils 
für die Zukunft verluftig gehen, wenn er fein 
Werk einmal veräußert hat. 

Wie oft erleben wir gerade in unſerer Zeit 
das traurige ee t e aß ein Künſtler voll- 
kommen leer ausgeht, während feine Werke auf 
Auktionen und bei anderem Beſitzwechſel immer 
höheren Wert erlangen, immer hi er Preiſe er⸗ 
ielen. Es ſcheint Remich Rege RT qu 
ſein, daß die erſten Werke eines Künſtlers „für 
ein Butterbrot“ an den Mann gehen, bevor ihm 
die entſcheidende Anerkennung zuteil wird, die 
dann feinen weiteren Werken auch den entſpre⸗ 
chenden klingenden Lohn zuteil werden läßt. Man 
kann in der Kunſtgeſchichte die vielen tauſend 
grotesken Fälle nachleſen, in denen Erſtlings⸗ 
werke noch zu Lebzeiten eines Künſtlers phan⸗ 


taſtiſche Preiſe erzielten, die reſtlos in die Taſchen 
der Kunſthändler wanderten, während der Künſt⸗ 
ler, der erft eigentlich dieſes „Handelsobjekt“ ge- 
ſchaffen hatte, völlig leer ausging, d 

Das joll von nun an nicht mehr möglich fein. 
Das neue Urheberrecht gewährt dem e 
eines Kunſtwerkes an jedem weiteren Verkauf 
einen genen prozentmäßigen Anteil. Borge: 
ſehen für dieſen Zweck find vorläufig drei Pro 
zent. Vorausſetzung iſt, daß der = ug Preis 
mindeſtens 500 Mark Yang > und höher tft, als 
der eg. erzielte. Die Schutzfriſt, innerhalb 
welcher der Künſtler in der n geſchilderten 
Weiſe anteilberechtigt iſt, ſoll mindeſtens 30 und 
nicht mehr als 50 Jahre betragen. Darüber ent⸗ 
cheidet dann der Reichstag. Auch die Erben 
ollen innerhalb dieſes Zeitraumes im Genuß 


der 1 jen, 

Das deutſche Geſetz folgt in dieſem Falle einem 
franzöſiſchen Vorbild. ort ¿A das pes 
Droite Suite“ ſchon eine Reihe von Jahren 
durchgeführt und hat dem Kunſthandel teine ber 
ſonders Pus Belaſtung gebracht. 

Es ſoll weiterhin eine Reichsſtelle geſchaffen 
werden, bet der jeder Verkauf, jede Veräußerung 
von Kunſtwerken Aan tig ny Hierher 
wird auch der Pflichtanteil für den Künſtler ab- 
geführt und verfällt, wenn er nicht binnen Jah⸗ 
resfriſt abgeholt worden iſt. Dieſe Zentralſtelle 
wird auch von ſich aus den geſamten deutſchen 
Kunſthandel überwachen und insbeſondere Vor⸗ 
ſorge treffen, daß lein deutſches Kunſtwerk auf 
Umwegen ins Ausland gelangt, um dort unter 
1 619 der neuen deutſchen Urheberrechts⸗ 
beſtimmung an den Mann gebracht zu werden. 

as neue deutſche Urheberrecht entſpricht wei⸗ 
terhin einer Völkerbundsinitiative, der bisher 
Deutſchland, Frankreich, Italien und viele kleinere 
Staaten nachgekommen find. Man hofft, daß das 
neue Urheberrecht, das ein ſchweres Unrecht am 
bildenden Künſtler gut macht, bald in der ganzen 
¿ivilifierten Welt Geſetz wird. 


4 de A y - > N — e 
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el Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 13. Oktober 1932 


Danziger Börse 


Ist der Tiefpunkt bei uns erreicht? ee 


17.73%, Ziotynoten 57.50-57.61, Warschau 1 
\ i ; 57.58—57.59, New York Auszahlung 5.1236—5.1339, 
In Erwartung des Wirtschaitsprogramms der Regierung Amsterdam 206-50—206.92, Brüssel 71.28—71.42, Zürich 
f e 2D A aris . 2—<eU.1572. 
165 
Vatan die deutsche Reichsregierung ihren Arbeits- 
j schaft Plan herausbrachte, war in der polnischen 
tie) ob er Presse noch eine starke Skepsis vor- 
tis’ erreicn, sächlich der Tiefpunkt der Wirtschafts- 
tree in de t sel. Diese Skepsis ist inzwischen von 
tig en 0, Regicrungspresse sehr nachdrücklich ver- 
Sen yo cimismus abgelöst worden. In der ofii- 
A quhenschrift »Pojska Gospodarcza“ 
la. Fin ar Prominentesten Beamten der Ministerien 
: 2 und Handel und Industrie die Ansicht, 
Krise in Polen kaum eine 
i erschäriung eriahren werde 
Din, werd einer baldigen Besserung der Lage ge- 
Ap er Linie en müsse. Dieser Optimismus ist in 
Bank pam die Tatsache zurückzuführen, dass 
y nicht „Ski ihre Position im dritten Quartal 
R ya, nur behaupten, sondern sogar wieder ein 


von Moratorien schafien, nur wenig ge mässig war, die aber. N wieder goschwsindes Warschauer Borse 
mildert worden ist, ist so weit vorgeschritten, dass ist. Die weiterverarbeitende Metallindustrie stagniert, i 4 7 
sie bereits in einzelnen Bezirken Polens zu einem |Die Regierung neigt in Ihrer neuen Zusammensetzung i a rn an en. Ia Nai T 25 
Verfall der Milchwirtschaft seit ihrer Rekonstruktion im März und September zu ennah: ollar 8.91. Go 25 2 0 28 D T z 
führt. Das Landwirtschaftsministerium muss für die] der Auftassung, dass einer allgemeinen Belebung der e sche ee eee opp tage onl 
Monate Dezember 1932 und Januar 1933 bereits mit industriellen Produktion in Polen die seit Beginn der |, Amitich 9 F 
einem empfindlichen Mangel an Butter rechnen. Eine Krise unverändert hoch gebliebenen Preise für die ve 160.00, Os 5.99, Steen Wee. 
vermehrte i von Schlacht 3 die an Fabrikate des 3 Tells der ng ent- | 45.70, Montreal RER 
sich bei den billigen Futtermittelpreisen denkbar wäre, | gegensteben. Die Regierung hat bekanntlich vor, von = N > sAN a 
kommt bei dem Mangel an neuen Absatzmöglichkeiten | sich aus die Initiative zu einer i Es notierten; 8 . 
gleichfalls nicht in Frage. Die Landwirtschaft dringt Senkung dieser Kartellpreise s 38.50. 4proz. Pr ea + "hal > * wine Fy 
durch ihre Organisationen bei der Regierung Immer zu ergrelien, ein Projekt, das schon seit Monaten 49,35. 4proz. Prämien-Invest.- * 4 eee Ne 
heftiger auf elne Verminderung ihrer Kapital- und |der Regierungspresse seinen Schatten vorauswirit. mion-Invest.-Aul. 103.00, — 1919- 1920 55.50 bis 
Zinsverptlichtungen durch eine Zwangskonver-|Solange aber die Industrie mit einer derartigen Inter- 1924 4140.50, deren Detect, eg a 
sion Ihrer Schulden, doch ohne bisher mehr |vention rechnen muss, hütet sie sich vor irgend- 54.75, 7proz. Stabilisierungs- 4 ss rally Rest 
erreicht zu haben als ein vorübergehendes Entgegen- welcher neuerlichen Ausdehnung ihrer Produktion, um | !proz. Eisenbahn-Anieihe gen Starachowice 9.28 
kommen der Staatlichen Agrarbank in Einzelfällen. sich nicht völlig von ihren Kalkulationsgrundlagen zu | Bank Polski 88.50—89 (89.50), as Mi 


| dem 1 essern konnte. Der Devisenabfluss Dic industrielle Produktion entlernen. S'e erschöpft ihre Kraft darin, dass sie (9,25). Tendenz: ruhig. ; 
day Akting de und der Rückgang der Depositen bei |hat im August d. J. eine gewisse Belebung er- [dem Drängen der Landwirtschaft und der Regierung Amtliche Devisenkurse 
‘i hallte is anken haben aufgehört; seit der zweiten fahren, die aber ausschliesslich saisonbedingtjauf Senkung der Kartelipreise erbitterten — — TT z RRT 
Big, A Sogar wieder eine wenn auch gering-|gewesen ist und sich im September wieder abge-|Widerstand entgegensetzt. 11. 10.111. 10. a KLEE 
è verzeich ‘cigerung der Bankeinlagen|schwacht hat, Auch in der Industrie sind Anzeichen | In dieser Lage richten sich in Polen alle Augen 8 00 339.80 388.55 360 35 
Akt, * Der Rat der Bank Polski ist über- einer konjunkturellen Aufwärtsbewegung noch auf die Regierung, die der Oeffentlichkeit für die Aweterdam — — — 358.05 359.85 908.00) 981.9: 
Tig, droht: der Währung im Augenblick keine Ge-|nicht zu erblicken; der konjunkturelle Produk- kommende Parlamentssession zum erstenmal seit der | Bela) — = — — — 8 = =a 
è tong um , lehnt im Einverständnis mit der Re-|tiomsrückgang scheint jedoch in den meisten |Wiedererstehung Polens ein umfassendes Briss — = — ~= — — | 123.54) 124.16) — | — 
50 entschiedener alle Währungsexperimente | Industrien aufgehört zu haben. Die Schwer-|Wirtschaitsprogramm versprochen hat, mit Leads — == = = — 30.65| 30.93] 30.6: ] 20.53 
| 


industrie hatte im Februar d. J. ihr bisher tieistes desen Ausarbeitung das Ministerpräsidium zur Zeit] New York (Schoek) — — 8.892] 8.932 


länge chen einer Rückkehr des Vertrauens — 
2, our, Chen Finanz in Polen werden gebucht die 
Inanzierung der polnischen 
Mpagne durch englische und die der 
Kreditgewährung auf Getreide durch 
anken, sowie auch die Schlacht- 
m he, die der Warschauer Magistrat sich 
Di französischen Konsortium verschaffen 
ger Sho Ve egierung scheint in Anlehnung an das 
ip Prog y bild Projekte einer Wiederankurbelung 
tay diese On vom Staate her zu erwägen, doch ist 
Pa roſekte, die im Winter voraussichtlich 
issiga nt beschäftigen werden, noch nichts Zu- 
5 bekannt, 


Produktionsniveau erreicht und hat seither ihre Pro- |beschäftiet ist. Bei der Ausarbeitung dieses Pro-] pers 34.98] 35.11] 34.97] 35.10 
duktion, wenn auch nicht ohne Rückschläge. wieder | gramms spielen ohne Zweifel eine entscheidende prag mm 286.34 26.46) — — 
steigern können. Die Textilindustrie ver- Rolle die Berichte, die der polnische Gesandte in | allen an > 
zeichnete in der zweiten Augusthälite im Zusammen-|Bertin seiner Regierung über die Auswirkungen | 3, ckholm m o mm m m = — a — 
hang mit den anziehenden Rohstoffpreisen eine vor- der Arbejtsbeschaifungsaktion der 3 


ii A $ Daeg — ~ mem == 1173.22] 174.08) — — 
übergehende Produktionsbelebung, die nicht saison- [deutschen Reichsregierung zugehen lässt. a RT 171.92 172.78) 172.20] 173.06 


EEE ñꝑ—k ů.l!. xp 
Tendens: schwächer. 


Wahrscheinlichkeit trägt, ist wenig verheissungsvoll. Märkte Berliner Börse 


1 die Industrie und für wichtige Zweige des á 2 
andwerks wird durch dies Programm nicht gesorgt. : r Börsenstimmungsbild. erlin, 12. Okt. 
Die Regierung und die Kreditbanken — die mit Geld- N er Posen, 12, Oktober. \mtliche | pig innerpolitische Entspannung hatte schon im heuti- 
mitteln den Baulustigen übrigens nur sehr kärglich | SOtlerungen für 100 kz in Zloty fr, Station | gen Vormittagsverkehr eine ireundlichere Stimmung 
unter die Arme greifen wollen — haben vor, den Poznañ. ausgelóst, zumal auch die Erholung an der gestrigem 
BauvonHolzhäusern nach Kräften zu fördern, Transaktionspreise: New Yorker Börse und die stetige Haltung der ameri- 


% 
winner Landwirtschaft als dem 
Esten polnischen Produktionszweige 


bescpa dem 65 Prozent der Bevölkerung Gegen das hölzerne Eigenheim in Stadtansiedlungen | Ro 15 5 kanischen Warenmärkte beruhigend wirkten. Das Ge- 
Wirgsaltigt werden, Ist eine Belebung des als Mittel zur Bekämpfung der Wohnungsnot Ist an 880 105 ie R en schält war zum Teil etwas lebhafter als an den Vor- 
tsiebens in Polen his auf weiteres sich nichts einzuwenden. Aber zu einem Zeitpunkt W A ale a Be ¿ tagen, zumal das Publikum mit kleinen, wenn auch 


18 „ nicht zu erwarten, 
8 On der R 


be 

1 
Regula Qe Regierung für die diesjährige staat- 
; ss eideintervention zur Verfügung 
‘By Mill. Zloty dürften nach Ansicht des 


15 to 15.30 y m ` 
wie dem gegenwärtigen, wo die Industrie und das 2 e niedrig limitierten Kaufauitrigen im Markte war. Be- 
Handwerk auf den Baumarkt in starkem Masse an- Hafer ec Sate A OO EN 14.50 — Montanwerte waren auf die anhaltend günsti- 
gewiesen sind, sollte die Errichtung von Holzhäusern o 15.00 gen Berichte aus diesem Industrlezweig geiragt. Die 
nut einen Teil des Programms bilden, Die Schaffung Kurse besserten sich im allgemeinen aber nur bis zu 


tsch h eine Richtpreise: t ren bis zu 

a Y altsmi von Holzhaussiediungen könnte allerdings noch einen y 1 Prozent, lediglich Kunstseidenwerte waren 
ae eos . — der en — * 3 beträchtlichen wirtschaftlichen Wert haben wenn die eisen . 28.00-24.00 |2 Prozent beiestigt. Stärker gesteigert war dagegen 
dur Myedern. aber auf keinen Fall eine Steigerung | privaten Forstbesitzer dadurch die de. Roggen e . 19.00—15.30 | die Altbesitzanleihe. die um 1,70 anzog, auch Reichs- 
Saus der Getreidepreise bewirken können, |!egenheit hätten, zu Bargeld zu kommen. Aber | iahlgerste, 68—09 Kg.. 15,00 15.75 |schuldbuchiorderungen waren bei einem um 72 Prozent 


die Lieferung der Holzmengen soll nach dem Regie- | Mahlgerste, (4-65 kg ........ 1450—15.00 |gebesserten Kurs recht lebhaft, und auch der übrige 
rungsprogramm allein für die staatliena Forst- Braugerste, .....ooooommoooo... 17.50-19.00 |festverzinsliche Markt blieb relativ vernachlässigt, Am 
verwaltung ein Geschäft bedeuten. Sie will den] Hafer. FR 14. 14.75 Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu 
Baulustigen durch Wareukredite Erleic ıterungen ge. RO e ameh) (65% ... an re bösen. imm Verlaufe blieb die Stimmung weiter freund- 
währen. Weizenmehl 05%“ eee u 38.50 lich, die Kurse der Aktienwerte zogen erneut um 
Die Regierung will dieses Bauprogramm weiter Weizenklei Jo 30-88. A Prozent an. Die Altbesitzanleihe gab allerdings 
lórdern, indem sie Steuer- und Transporterleichterun. | Welzengtele „u... ooocononono» 9.00— 10.00 20 Piennig Ihres Anfangsgewinnes wieder her. 
gen gewährt und den Baugrund zu günstigen Bedin- Weizenkleie (grob) . 10.00—11.00 Effektenkurse. 
gungen abtritt. Das Ministerium für Landwirtschaft | Roggenkleie ...oomomoooo...».  8.75—9.00 
und Agrarreform will 450 hazudiesemZweck| Gaps 37.00-38.00 
parzellieren, Manterrübs en . 35.00-40.00 |, . 
Bei Warschau soll zur Bekämpiung der Wohnungs- | Viktoriaerbsen .. 21.00-24.00 | Mincelae Stahl 
not besonders viel gebaut werden, und zwar will man | Folgererbs er . 33.00—36,00 | Ver. Stablw. 
dort 90 ha parzellieren und noch in der nächsten Speisekartoffeln 220—2.50 | Arcumulator 


Saison mit Siedlungen bestellen. Aber auch in der | Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 Ale berg 


hiesigen Gegend (bei Posen und bel Bromberg) N Ea 20.00—160.00 | Aschattb. Zat 
sollen solche Holzbausiediungen entstehen. Koa a — Roggenstroh, lose : 2788.00 Bayer. Motor, 


Ucker. und Spritpreissenkung werden auch 
Kary er Landwirtschaft aus Zuckerrüben 

Oifeln ‚gegenüber dem Vorjahre stark 
ee finanzielle Katastrophe der Land- 


Apr. bisher durch die vier Notverordnungen 
hap identen, die für von dem Ruin bedrohte 
N liche Betriebe die Möglichkeit 


a st deutsch-italienische 
| Wa Devisenkonflikt 


ther Ausfuhrüberschuß unmöglich 
vs gemacht 


12.10, | 11. 10. | 12. 10, |11. 10. 
72.50 | 72.75 | lise Gen. 2 27.59 
62.25 | 62.00 > 12 = 
e Kali Chemie — — 
Sul ce | cate Be] = 
5 r e — haw 
55.75 | 5262 | Leopold Grube | 27.30 


£ Klöck: . y 322 
pong! 2 Feten 119.25 | 113,00 
61.50 | 49,25 | Laurahiitto 22 — 


5 Mannesmann 3.25 | 50.00 
Bu Weizen-u. Roggenstroh, gepreBt 3.25—3.50 | Bombers ee 2050 | 19.37 
Nr, i gr u 3 ac 9 Posener Viehmarkt | | Hafer- und Gerstenstroh, fone . 2.75—3.00 BL Karlar Ind. 45.00 | 42.00 Mase Unit R 

Verhan eter der Reichsreglerung in Rom persön- (wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) | Hafer, u. Gerstenstroh, gepreßt 120000 Boluda ge | 11200 Moral ges, F 

elten, Dieser Zwischenfall, der die Posen, 11. Oktober 1932. Heu, lose eee tt Paw eerereseren 5,00—5.25 Bl. Masch.-Bau | 29 25.73 Niederls,- Kohl. — 3550 
Letten chungen zwischen den beiden Ländern a Hou, gopreBt soosunrooorooo.. 5:06.00 |Buderun Liven | 4900] 3023 east Kop. 3430 | 3275 
el. „üben kann, ist ein Beweis der Auftrieb; Rinder 412 (darunter: Ochsen | Netzehen, losses . 5.206—6.00 | Charl Wasser | 74.25 | 7223 | pienis Bgbau | 27.00 | 25.25 
tig x Ekejt, die deutsche Kontin-!—, Bullen —, Kühe —); Schweine 1762 Netzeheu, gepreßt... . 6.20—6.70 Cham: Barden, u pi Polypbon rt Wr 
ngspolitik durchzuführen. Die Kälber 406, Schafe 119. Ziegen — Ferkel — | Blauer MObD......o........... 00.00 — 100.00 Contin, Linol. | 3575 | 35.00 | Rh-Brauukohl. [165.00 ke 
ch ù zu — * — 20- Zusammen 2699. Sen ... 39.00—45.00 nei e 20.09 18.37 | Rh. Eike W- 8859 6253 
N + en en werden, nachdem man i tsch,-Atlant, | 91, e pS - 2 20 
Fand se det Kontingentierung der Agrareinfahr ent. „(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco] Gesamtiendenz: ehig. Dt Con.-Gs.Des | 90:99] 34.59 | Rh. Watt. Etek | 21.53) 7055 
eg, erg hatte, Italien war in der durch Deutsch. Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). Ds. Erdö 71.25 | 68.62 | Rirgereworke | 0 | 159.00 
Koran Mommonen Devisenre 8 Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für | Dt. Kabelw. 0 — r E ee 
| I Teuxsstell e Rinder: Roggen, Welzen, Braugerste. Mahlgerste, Haier, | Dt Linol Wk. 43.03 48.00 Schl. El r eee 84.62 
anes Yogen mit de pana 1 Ochsen: Roggen- und Weizenmehl ruhig DEREN E ae Mae elie i ea T 
— “| > ‘ 2 . sl Ei 20.12 “ N 2 
Cigale aA Fe eh pl ma er io e a) vollfleischige, ausgemästete, Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen Dorte. Valo 18735 18575 | Schuck, u. Co. 88055 5287 
DA Deutschland sich genötigt, das Devisen- nicht angespannt - 455 t, Weizen 156 t, Gerste 85 t, Hafer 30 t, Roggen- nok De a os — Era real 417.25 [114,00 
Maggots prommen mit Italien zu kündigen. b) jüngere astochsen bis zu kleie 15 t, Viktorlaerbsen 80 t. Fabrikkartoffeln 150 t, * 80.56 64.50 | Crea eh l- * 
set Bekomarımen ist vor einem Vierteljahr — a e A A — Leinsamen 30 t. hi. W. Schles, 60,50 = pia Cas $705} iste 
Dr e en, war für Italien günstig, w tere esgos ars, Produkten bericht. Berlin 11. Oktober El. Licht a. Es. 64.62 eo iets. 21.87 20.75 
0 ar 1 a J 1 mn d) mäßig genährtee. — Au pen cy oe ek ha machte die Abschwächung auf eng = 2 Tas ‘Bea 2 4 26.62 
t , * a à i Z — 
Shp Rejto einer italienischen Staatsbank bei Bullen: Statistik "de ee ll in Sotate dee at Us ad eng E y 3650 | do. Waldbor | 4552| 45.0 
May Men Chsbank Einzahlungen vor- a) vollfleischige, ausgemästete 54—58 N en wirtschaltsrats über die | Golseak. Baw. | 38.50 Bk. el. Werke | 54.00 | — 
"late, konnten. Diese Vorzugsbehandiung hat D) Mastballen, e, e, 000. e reece, Varaniienia die Kantar zur Zo- | las e 
ag deu ngeräumt, weil es ein sehr guter Ab- c) gut genährte, ältere. . 42—46 vor schleppend, und auch vom Export lagen kaum | Hbg- Eten, | 97.50 | 97.75 | Reichsbane | 6525| — 
N N shit zer Industrieprodukte und die deutsche d) mäßig genährte . nern.» 38—42 Anregungen vor. Die Gebote tür ste Bee rn eu Py 7,00 Dt, ichsh, V. 25 | 84.00 
PASIÓN sich t Italien oo a Ener babel FA Kühe: J am Promptmarkt etwa 2 Mark niedriger, jedoch gu Bgu. Ey 2 Hamb.-Am. Pak 17.00 | 16,62 
1 8 aber zu der Kontingentier liti s “iene ia Hansa = i 
ehr M die die Frage Pre 3 n a) vollfleischige, usgemäs tete. 62—70 r Deer es 1200 40,50 | tavi 98.75 | 152 

ern nach den 1 EN Mastkiihe Ta 5 zustande, obwohl sich das Inlandsangebot verstärkt | Hotelbetr.-Ces | 42,00 Nordd. 17.50 | 17.00 

sh Sehr y von dieser Massnahme betroffenen he 2—56 fat. Die ersthändigen Abgeber waren aber nur Ilse Berzbes 1121-75] — ordd. Lloyd - 


Cha Chwierig machte, musste die Vor- 

hat "dlung Italiens aufhören, 
rt geantwortet. Bleibt es bei den 

e „en Italiens, dann wird die deutsch- 


c) gut genährte . .. 30-40 [zögernd zu Preiskonzessionen bereit. Am Lieierungs- 
d) mäßig genährte . . 26—30 markt eröfinete Weizen bis 2,50 Mark, Roggen bis 
Färsen: i 2,75 Mark schwächer, da aus der Provinz verschiedent- 
a) vollfleischige, ansgemästete „.. 66—70 lieh Verkaulsorders vorlagen. Auf dem ermässigten 
5 Mao ade rue (Nivea zeigte sich allerdings vereinzelt Deckungs- 


und 


8 j t nachirage. Weizen- und Roggenmehl tt 

lente Iso nicht mehr zur ec hnen c) gut genährte eee ee *** 48—54 Geschäft, das Preisniveau pora — pres oth ar Amtliche Devisenkurse 

© Im 1 7 3 d) mäßig gonábitC..ooooooor... 1246 die vorherige Aufwärtsbewegung der Rohstoffpreise nn 190,30. 1 10.10 
deutschen rer N Jungvieb: auch keine Belestigung ausgelöst hatte. Haier lag bei Geld | Briet | Geld | Brief 


i a) gut genährtes . 4044 reichlicherem Angebot im Einklang mit der Allgemein- Š © = mrm ee | 2517 | 2523 | 2.517 | 2.523 


zwar auf gesperrte Konten b) mäßig vanälirtes ST 3438 | tendenz schwächer, auch für Gerste zeigt sich mehr | nam — — = = m — m | 14.53 | 1457 | 14,53 | 14,57 
8 S ..... 


— die Itallenern gehören. Relchen 


i awe =| 4. 4.217 4.209 4217 

Nicht aus, dann können Barzahlungen älber: j ist een og ee sind die Forderungen | New York — 2 — 1 5 2 16088 | 170.22 

acc". jedoch dürfen sie höchstens soviel “io ausgemästete Kälber 90—100 i Ba m c = m o = | 58.48 | 38.60 | 58.43 | 58.61 

bate Sie zusammen mit den aus den ge-| & ne exe) AP Hou und Stroh. Berlin, 11. Oktober. (Be- B - -m m m e | — = a197 | 8213 
n fliessenden Beträgen den Gegen-| b) Mastkälber .oosornomon.rom.”. 80—86 Iricht der Preisnotierungskommission für Rauhtutter.) ee. =——m——— | 197 | 82.13 | 31.97 > 


D i : 4 ; 
c) gut genährte . 1078 [Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für | Heesters — = — — — 15 O 825 cide 


tallenischen Ausfuhr pach er 
d) ¿big genährt. . 56-60 |50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.65 | alien = — — — — 5.894 | 5.306 | 5,894 | 3.946 


AN nd darstellen. 
e 


-——  - — 
n Industriekreise werten diesen deutsch- Schafe: bis 0.80, Weizenstroh drahtgepresst 0.45—0.60, Hafer- 22 mmm = | 4188 | 4196 | 41.83 | 41.86 
Devisenkonilikt, der tatsächlich die N 3 stroh drahtgepresst 0.45—0.60, Gerstenstroh drahtge- | Kopenbagen =- == m= == m | 75.32 | 7548 | 7532 | 75.48 
Exporte gleich macht und den Nutz- | a) vollfleischige, ‚ausgemästete presst 0.45—0,60, Roggenlangstroh 0.70—0.90, Roggen- | Lisbon == == m == == += | 1322 | 13,24 | 1323 | 13.25 
ersehendels mit Italien für Deutschland illu- Lammer und jüngere Hammel. 58—64 |stroh bindiadengepresst 0.50—0.70, Weizenstroh bind- | Osie — == === == as os Es 22 
lo „en lässt, als neues Propagandamittel b) gemästete, ältere Hammel und fadengepresst 0.45 — 0.55. Häcksel 1.30 — 1.45. gutes and re ha Ze 12.465 | 12.485 | 12.455 | 12.435 


aus, Nlingentierung der landwirtschaftlichen Mutterschaſ . 50-56 Heu (1. Schnitt) 1.90—2.15, Luzerne lose 2.10—2.40,| Schwein — --——| (1.32 | 81.48 | 81.42 | $1.58 


AR o rte i Timothy lose 2,20—2.50, Kleebeu lose 2—2.30, Hen, | Sofie — == = =— =— =— ~— | 3,957 | 3.063 | 3.057 | 2063 
A Ei >) gut g BRITEN drahtgepresst, 40 Pig. über Notiz. Spanien || | 24,48 | 34,53 

me ve Gel heit r ann Stockholm =e — = = = | 3458 | 2472 | 2458 | 74.22 
rpabte Gelegenhei fleischige, von 120 bis 150 kr r POLA A ee 
Tre Da a) volifleischige, z. P Bö rallin — = — — 11059 | 110.81 | 110,59 | 110.81 
Ni Die as Bauprogramm für 1933. TTC 1708 osener rse cool ere} 288 | an| As 


b) vollfleischige von 100 bis 120 kg Posen, 12. Oktober, Es notierten: Boron. Konvert.- PEN EEE TEE TEE aE DET 
Lebendgewicht ..,...++.ss04 100—104 | Anieihe 40 G, Sproz, Obligationen d. Stadt Posen 1926 Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


ÍSt so grün ; Jlfleischige von 80 bis 100 k 
i dlich erkannt worden, dass die | >) vollficischigo Y S 8 92 +, Sproz. Dollarbriefe d. Pos. Landschaft 39.50 B. | ” == z 
Maat. Ciner Ankurbelung des Baubetriebes Lebendgewich .. . . | 90—96 4proz. Konvert.-Pfandbriefe d. Pos, Landschaft 29.75 G, | Verantwortlich i für den meer mn. Alexander 
Sich © Initiative allgemein ist. Der Staat] J) fleischige Schweine von mehr «ls 6proz. Roggenbriefe d. Pos. Landschaft 12.75 G, 4proz. [Jursch. Für Handel und Wirtschaft; Heinz Weber, 


SO K 78-86 |Prämien-Invest.-Anleihe 95 G. Tendenz: behauptet. Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
) Sauen und späte Kastrate ... 86-96 mad 2 den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
3 Bacon Schweine wegen geringen Umsatzes G achfr.. B =Angebot. + = Geschäft. ohne Ums. | übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
hits ig | Jeet schon mit diesem Projekt befasst. S > 


ich tiert. Anzeigen- u. Rexlameteil: Hans Schwarz kopi. Druck und 
" Polnischen Blättern über die gefassten 1 ; Sämtliche Börsen- and Marktnotierungen sind ohne [Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
, Yerlaute: und was auch alle Zine dar Marktverlauji: ruhig. a Gewähr. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


aueh 3 Forderung für die kommende 
kreis. Cht verschliessen zu wollen. In Re- 
RL ap el n und in den staatlichen. Kreditinstituten 


|] 


=> Pojener Tageblatt « 


„co Die Geburt eines gesunden 
R 


Se GJöchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Waldemar Banelt 


Jrene Panelt 
geb. Widelicka. 


Dosen, den 10. Oktober 1932. 


A ne 
ERROR eee eee 


| A. DENIZOT m 


Lubon — Poznan | 
empfiehlt 


E 

R 
B . 
1 Al 
— Obstbäume u. Obststráneher, Park- u. Ziersträucher, = 
sl Bil 
2 m 
E 2 


Rosen u. Koniferen, Heekenpflanzen. 
Preise ermässigt. 


nano? E 
— —— — — —u—ę— — rr 


Wir geben uns hiermit die Ehre, höflichst 
mitzuteilen, daß wir für die nahende Saison 
unser 


Spezialgeschäft für Dekorations- 
und Tapezier-Artikel 
Stary Rynek 80-82 (gegenüber der Wache) 


Seher-Masehinen 
(Hauptner) 

für Pferde und Rinder, 

Ohrmarken und 

Zangen 


erweitert haben, und zwar haben wir die Trokare 
modernsten Dekorationsartikel, von den ein- Bullenringe 
fachsten bis zu den elegantesten u. geschmack- Geflügelringe 
vollsten Paria — nl a te aus Zelluloid u. Alum. 
or Handarbeit, goweble pest ot pda Gartenscheren 
Gobelins, Chaiselonguedecken, Gartenmesser 
* perra ge 1 Baumsägen 
yous Meter: ad Mtigepupeve, 9 Glas er diamanten 
Konkurrenzlose Preise Reelle Bedienung empfiehltzu bedeutend 
Wir empfehlen uns der geschätzten Kund- ermässigtenPreisen 
schaft und bitten gleichzeitig um Besuch 
unseres Lagers ohne Kaufzwang. Wir dienen Ed. Kar ge, 
gern mit kostenloser ene Stahlwarenlager u. Sehleffanstakt 
r Dekorateure. Hochac vo 
cin 5 Poznah, ul lowa 1/8 


Praemysi Tapicorsko-Dekoracyjny, Poznan, St. Rynek 80-82. 


(Neue-Strasse) 


Aberſchriſtswort (fett) )) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort- r 
Offertengebühr für Hiffrieete Anzeigen So 


u. u. Terre P| wenn e See Site Pelzwaren 
3 beſorgen bei der Firma N Ban puk das 
eueste in Bisam-, 
Roman Krüger || Sea elektr., Fohlen-, 
Nur Wroctawfta 28/29, || Persianer-Mäntel, 
S neben ber Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaft billigen 

Preisen 


À - J. 93 Poznań, 
as 7, ul. Nowa 11. 
LG 


Sonder - Angebot! 

Wäſcheſtoſſe von 290 at . . 1 1 4 
eli s Pelze halb umſonſt. >taszyca 26, nung 6. 
tiert bambi i iht m. arben- Gebrauchte Möbel | Motorrad A. J. S. 
255 ali, Sinon, BL komplette Zimmer, and) |350 cm, billig zu ver- 

Toile de Soie, Rot. einzelne Stücke, kauft, kaufen. Offerten unter 
neſſel, Reinleinen weit, Halb- zablt gute Breife, nimmt | 4086 a. d. Geſchſt. d. Bto. 
weiß u. robfarbig, karierte in Kommiſſion. 


a| [am 
fti Dom Komiſowy, Do- Schreibmaſchine 
( e federdichte öper- mintfanfta 3. Tel. 2442 deal, faft neu u, kleine 


i — — — eiſemaſchine verkaufe 
menai eee Mompleite Bimmer bie.” Oferte mte 


s 


e 


1957 en unter 
lime, Toile de Goie für unb Sindeite Möbel, 12 0 4035 a. b. Geſchſt. d. Big. 
Herren- Hemden, Y Ti braucht und nen, 
alteren Semen, man, am File mu |. Bockriegós 

äfche, Kinderwä ozna m rmen, m 
1. ien fah ria mifomy, Dominitanfta 3. und polizeiliche, 1 —— 
ſtoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck Telephon 2442. Pickelhauben kaufe. Mel- 
für Schweſter⸗Kleider und. J | Hungen am Freitag und 
Schürzen empfiehlt in allen Berufs⸗Kleidung Sonnabend im Hotel 
— * und ag ei au 3.90 „Victoria“, Ehmielerfti. 
t niedrigen rei un . „„ Gent, 
in großer Auswahl weiße Kleider⸗Schürze mit b preis 


i Aermeln, 
x. Wäsche Fabrik erufg.” verlegbares 
J. Schubert, Kittel mit Feldbahngleis 


Aermeln im guten Zuſtande, auch 
von 4.40, in einzelnen Stößen. 

Berufs- Herrſchaft Stawiany 
Kittel, Klei⸗ b. Rejómiec Pognanfti, 
or Vollbahnſtat. Stawiany. 


vormals Weber, 
Poznan, Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 
— — rrÄ wur 


ies ꝗ— UTUU—ö—U — —— — 6äᷓ—ͤ—— 
Landgaſthaus nungskleid Gut und billig 
30 pr. Morgen beſter und Hause | Herrens und Damentonfet- | | 
Weizenboden, mit groß. ſchürzen m. | tion, Pelze, Joppen, Hoſen 


Saal, Kolonialwaren⸗,„ Ween e kaufen Sie am gänſtigſten 
Holz- u Kohlenhandlung, und ohne Aermel in allen | nur bei Konfekeja Mesta, 
ſehr gute Gebäude, weg. Formen,  Servierhauben, | Wroclawſta 13. 

hohen Alters ſehr günftig | Servierſchürz., Bedienungs⸗ 

zu verkaufen. Kaffee mit | ſchürzen, Herren Berufs. | j 
anſchließendem Kino mit | leidung: für Aerzte Dro- | Paehlungen 

140 Sitzplätzen wegen an | giften, Kolonialwarenhänd⸗ Y 

derm Unternehmen fo-| ler, Fleiſcher und Bäcker 


fort günſtig zu verkaufen. in großer Auswahl in allen 300 Morgen 
Landwirtſchaften in allen Größen ftändig auf Lager Rübenboden 
Größen, Bäckerei, Flei⸗ empfiehlt „ Jani 12 Jahre 10.000 ZE 
ſcherei u. Brivathäufer zu ſehr niedrigen Preiſen 200. Morgen 8 000 zt, 
durch mich zu verkaufen. Leinenhaus u. wäſche | 50 Morgen 000 21 ver- 
Heinrich Penner fabrik 3. Schubert patte., Mroczkowfti 
Neumünſterberg (Danzig) vormals Weber Eydowfta J. 


Tel. Schöneberg 27 Poznañ,ul. Wroclawska31 Eingang Kramarfka 


Wollgarn, Wolle mit Seide] gewaſchen und geplättet 


für Handarbeiten u. Triko⸗ Auguste Jahn, Plätterin glait und Preis unter 3991 an die 
tagen. Große Auswahl!] Sew. Mielżyńskiego 25 vaviert | Geſchäftsſtelle dief. Zeitung. 
Niedrige Preiſe! Hof rechts. II Treppen. gar von 


A A 3 — —— — \ 
En gros! En detail! Slüchenmöbel 12 21. Armbanduhren Junges Ehepaar arumortidd, 
Poznan. Sw. Marein 56, | tanft billig Koniecki, Pias- | empfiehlt Chwitkowski, 


Loje “sa. W. Patyks _ 
Eugenie Arlt bekannte Schokoladenmischu! 


zur 1. Klaſſe der 26, ſtaatl. sw. Marcin 13, I. dde 5 ko fi fund) 6 = 7 


Klaſſenloſterie stets frisch und reich sortiert 4 


empfiehlt Pi nn 
Walerja Paty! 


Freto Lokomobile | Walerja Pa 


in Rawicz Lanz, 50 H. P., beiriehsfähig, fofort zu verkaufen. lia'>: ul. 27 Grudnia 3. 
Hauptgewinn 1000000 A.] Off. an „Par“, Al. Marcinkowſtiego 11, unter 41,45, 


Damen- ee 

und u 
Herren- 
Neueste Modelle, große Auswahl, 


sämtliche Artik 


zu den billigsten Preisen kaufen Sie 


Svenda i Drnek! | 


Poznań, Stary Rynek 65. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeit- 
ſchriften des In- und Auslandes 
vermittelt zu Original⸗Preiſen (bei Rb- 
ſchlüſſen zu höchſtmöglichen Rabatten) 
die Annoncen » Expedition 


Kosmos Sp. 3.0.0. 


: Reklame und verlagsanſtalt :: 
Poznań, ul. Awiersyniecka 6 
Telefon 6275, 6105. 
Anzeigenverwaltung des „Pofener Tageblatts”. 


Für den hieſigen Verſuchsring wit 
fofort oder fpäter ein unverheirateter 
* bd y 
Verſuchsringleitet 
geſucht. Nur Herren, die ihr SM 
beendet haben und mehrere Jahre pr 


tätig geweſen ſind, wollen ihren Lebens 
einſenden. 


verſuchsring Bepowo, pr. W 


— py 


Bei den deutſchſprachigen Landwirt⸗ 
ſchaftsſchnlen Schroda (Sroda) und Birn- 
baum (Miedzyehód) beginnt der Unterricht 


Morskie Oko 
Neitanrant und 


Weinſtuben 
am 3. November... — 
Anmeldungen nehmen die Direktionen entgegen. el Miyáfta 8. B. Sommerfeld, * 


Eine Anzeige höchſtens so wort! 
Annahme täglich bis 11 Whe 
chi übernommen 

ogro aro iris — 


DAA 


e ` 


Beders, 
agy er eig ergot 
reibriemen 
Gummi-, Spirale u. Hanf. Darlehn peels. bes 
Fuer unge anleger ether nies. 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ | Gel. Off unt. 4088 an 
packungen, Putzwo die Geſchſt. d. Zeitung. 
Maſchinendle, Wagenfette 


empfehlt : 
SKLADNICA 


Pozn. Spölki Okowicianej 
Spétdzibinia z ogr. aap Akademiker 
Techniſche Artikel ſ erteilt polniſche Kouper⸗ 


POZNAN iion pese Sefa 


(gegenüb. d. Hauptwache.) AlejeMareinkowskiego20 Geſcht. d. Zeitung. 


ka 
Maris. Foca 21. 


Termietungen 


Polin 
erteilt Ronverfation. 
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